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Wolkszählug!
Zufolge Beſchluſſes des Bundesraths vom 11. Juli d. Js. findet am 2. Dezember d. J.

wiederum eine allgemeine Volkszählung, verbunden mit einer Auſnahme über die bewohnten Wohn
häuſer und ſonſtigen bewohnten Baulichkeiten, im Deutſchen Reiche ſtatt. Dieſelbe wird in ähn
licher Weiſe wie die Volkszählungen der frühren Jahre zur Ausführung gelangen, es werden di e
mal jedoch die vorübergehend aus ihrer Haushaltung auswärts abweſenden Perſonen nur dort ge
zählt wo ſie ſich am Zählungstage befinden.

Bei der Zählung kommen folgende Zählpapiere zur Verwendung
1., die Zähl karte A für in der Haushaltung Anweſende dieſe Zählpapiere bilden den

2,, Das Haushaltungsverzeichniß B, 3., der Zählbrief J Jnhalt des Zählbriefes D.
D. mit der Anleitung C. 4, die Anweiſung für Zähler E. 5, die Controlliſte für
Zähler P. 6., die Ortsliſte G und 7. die Anweiſung für die Behörden II nebſt
Muſter einer ausgefüllten Ortsliſte 0.

Die Anleitung C enthält Muſter ausgefüllter Formulare A und B, die Anweiſung E das
Muſter einer ausgefüllten Kontrolliſte F.

Die Magiſtrate der Städte Lützen, Schafſtädt und Lauchſtädt ſowie die Herren
Guts- und Gemeindevorſteher veranlaſſe ich, ſich mit dem vorbezeichneten Formularen und
Anweiſungen, welche ihnen in den nächſten Tagen in der erforderlichen Anzahl zugehen werden,
vollſtändig vertraut zu machen und die zur Ausführung der Zählung nöthigen Vorbereitungen
ungeſäumt zu treffen. Jnsbeſondere iſt die Abgrenzung der Zählbezirke und die Beſtellung der
Zähler nach den Beſtimmungen des Abſchnitts II. B b und o der Anweiſung für die Behörden
littr. H zu bewirken.,

Nach Empfang der Formulare iſt ſofort zu prüfen, ob dieſelben den Bedarf decken,
andernfalls die nöthige Nachforderung ſchleunigſt bei mir anzumelden.

Unter Bezugnahme auf die Anweiſung für die Behörden H bemerke ich hinſichtlich einzelner
Punkte noch Folgendes

1, Um den Ortsbehörden vor der Vollendung der Aufbereitung und Veröffentlichung der
Zählungs ergebniſſe durch das Königliche ſtatiſtiſche Büreau einige Kenntniß des Ergebniſſes zu ver
ſchaffen, werden doppelte Exemplare von Zähler-Kontrolliſten verabreicht; das eine Exemplar wird
von den Zählern als Conzept benutzt und iſt von der Ortsbehörde zurückzubehalten und aufzu-
bewahren, die Reinſchrift aber hierher einzuſenden. Die Herſtellnng von 2 Exemplaren der
ZählerKon trolliſte muß jedoch, wenn der angedeutete Zreck erreicht werden foll, ſeitens der Orts-
behörde den Zählern zur Pflicht gemacht werden. 2., Für jede Stadt, jede Landgemeinde und
jeden ſelbſiſtändigen Gutsbezirk iſt bei der bevorſtehenden Zählung, wie dies ſchon im Je 1890
geſchehen iſt, von der Ortsbehörde bezw. der Zählungskommiſſion auf Grund der Zäſler- Kontroll
liſten P eine Ortsliſte G aufzuſtellen und durch Unterſchrift zu beglaubigen. Näheres über die
Aufſtellung der Ortsliſte iſt dem der Anweiſung für die Behöcden beigefüzten Muſter G zu ent-
nehmen. 3., Die Reinſchriften der Kontrolliſten V nebſt der Ortsliſte G ſind
ſpäteſteſtens bis zum 21. December 1895 an das Landrathsamt zu ſenden. Die
Einſendung der übrigen Zählpapiere nach Zihlbezirken und den Nummern der
Zählbriefe geordnet hat ſammt den undenutzt gebliebenen Formularen ſpäteſtens bis zum
81. December 189 zu erfolgen,

Schließlich erſuche ich noch, bei der Ausfüllung des Zählungsmaterials mit Sorgfalt und
Gewiſſenhaftigkeit zu verfahren, da es von größter Wichtigkeit für die Staatsverwaltung iſt,

richtige Reſultate zu erlangen. 4206Merſeburg den 29. October 1895, Der Königliche Landrath. Weidlich.
Jn Sachen, betreffend die Enteignung von Grundeigenthum zum Bahnbau

Schlettau-Schafſtädt- Merſeburg in der Gemarkung Merſeburg iſt Seitens der König-
lichen Eiſenbahn Direction zu Erfurt der Antrag auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung
der Entſchädigung auf Grund der S 24 u. ff. des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigen-
thum vom 11. Juni 1874 geſtellt worden.

Dem Verfahren unterliegen ſolgende Grundſtückstheile:

A. Der Entziehung des Eigenthums:
1. von dem im Grundbuche von Merſeburg Bd. XVI Blatt 712 eingetragenen, dem Zimmer-

meiſter Karl Vohne zu Merſeburg gehörigen Grundftücke, Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 4,
Parzelle 105, Ackerland, das Trennſtück: Parzelle 516/105, von 2 a 83 qm Größe, 2. von dem
im Grundbuche von Merſeburg Bd. VI Blatt 712 eingetragenen, demſelben Eigenthümer ge
hörigen Grundſtücke, Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 4, Parzelle 334/103, Acker, das Trenn-
ſtück: Parzelle 515/103, von 55 qm Größe, 3. von dem im Grundbuche von Merſeburg Bl. 146
eingetragenen, den Kaufmann Rüprich zu Merſeburg gehörigen Grundſtücke, Gemarkung Merſe
burg, Kartenblatt 4, Parzelle 343/100, Acker, das Trennſtück: Parzelle zu 504/101 e., von 1 a
24 qm Größe, 4. von dem im Grundbuche von Merſeburg Bd. 30 Blatt 1318 eingetragenen,
der Wittwe Marie Thereſe Erfurth geborenen Bindernagel zu Merſeburg gehörigen Grund-
ſtücke, Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 4, Parzelle 337/102, Hofraum, das Trennſtück:
Parzelle zu 504/101 c., von 6 qm Größe. 5. von dem im Grundbuche von Merſeburg nicht
eingetragenen, derſelben Eigenthümerin gehörigen Grundſtücke, Gemarkung Merfeburg Kartenblatt 4,
Parzelle 329 102, Hofraum, das Trennſtück: Parzelle zu 504/101 2e., von 84 qm Größze, 6. von
dem im Grundbuſhe von Merſeburg Bl. 588 eingetragenen, dem Maurer Karl Eduard Graneis
und Frau zu Merſeburg gehörigen Grundſtüce, Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 3, Parzelle
298/23, Acker, das Trennſtück: Parzelle 349/23, von 4 qm Größe, 7. von dem im Grundbuche
von Merſeburg Bl. 812 b eingetragenen, denſelben Eigenthümern gehörigen, Grundſtücke Ge
markung Merſeburg, Kartenblatt 3, Parzelle 297/23, Acker, das Trennſtück: Parjelle 35223,
von 35 qm Größe, 8, von dem im Grundbuche von Merſeburg Bd. 31 Bl. 1359 eingetragenen,
dem Techniker Süß zu Merſeburg gehörigen Grundſtücke, Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 4,
Parzelle 358/102, Hofraum, das Trennſtück: Parzelle zu 504/101 2e, von 32 qm Größe, 9. von
dem im Grundbuche von Merſeburg Bd. VI Bl, 272 eingetragenen, der verwittweten Apotheken
beſitzerin Karoline Louiſe Hahn geb. Schock zu Merſeburg gehörigen Grundſtücke, Gemarkung
Merſeburg, Kartenblatt 4, Parzelle 336/101 Acker, das Trennſtück: Parzelle
zu 3d41101 von 41 a s88 qm Größ-, 10. von dem im Grund
buche von Merſeburg B. 31 Bl. 1339 eingetragenen dem Friedrich Auguſt Hermann
Kämpf zu Merſeburg und deſſen Ehefrau Pauline Jda geb. Möbius gehörigen Grundſtücke,
Gemarkung Merſeburg, Kurtenblatt 4, Parzelle 355/102, Hofraum, das Trennſtück: Parzelle zu
504/101 von 67 qm Größe, 11. von dem im Grundbuche von Merſeburg Bd. III Bl. 147
eingetragenen, dem Fräulein Körner zu Merſeburg gehörigen Grundſtücke, Gemarkung Merſeburg,
Kartenblatt 4, Parzelle 227,99, Acker, das Trennſtück: Parzelle zu 504/101 2e., von 30 qm
Größe, 13. 12. von den im Grundbuche von Merſeburg Bd. III Bl. 147 eingetragenen,
derſelben Eigenthümerin gehörigen Grundſtücke, Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 4,
Parzelle 227199, Acker, das Trennſtück: Parzelle zu 504 101 c.; von 30 qm Gööße,
von dem im Grundbuche von Merſeburg Bd. II Bl. 55 eingetragenen, dem Friedrich
Julius Karl Langguth zu Merſeburg gehörigen Grund Gemarkung ſtücke, Merſeburg, Karten-
blatt 3, Parzelle 280/167, Acker, das Trennſtück: Parzelle zu 353 167 c. von 70 qm Größe,
14. von dem im Grundbuche von Merſeburg Bd. II Bl. 55 eingetragenen, demſelben Eigen
thümer gehörigen Grundſtücke, Gemarknng Merſeburg, Kartenblatt 3, Parzelle 166, Acker, das
Trennſtück: Parzelle zu 353 167 2c, von 2 qm Größe, 15. von dem im Grundbuche von
Merſeburg Bd. 32 Bl. 1373 eiggetragenen, dem Bureauagſſiſtenten Arthur Menzel zu Merſe
burg und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb. Lehmann gehörigen Grundſtücke, Gemarkung Merſeburg,
Kartenblatt 4, Parzelle 357102, Hofraum, das Trennſtück: Parzelle zu 504 101 c., von 37 qm

Größe, 16 von dem im Grundbuche von Weerſebhurg, Bd. 31
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Bl. 1340 eingetragenen, dem
Feuerſeocietätsſ cretair Friedrich Wilhelm Meyer zu Merſeburg gehörigen Grundſtücke, Ge-
markung Merſeburg, Kartenblatt 4, Parzelle 354 102, Hofraum, des Trennſtüd: Parzelle zu
504 101 2c,, von 1 a 6 qm Größe, 17. von dem im Grundbuche von Merſeburg Band III
Blatt 120 eingetragenen, dem Fleiſchermeiſter Friedrich Traugott Sachſe zu Merſeburg
gehörigen Grundſtücke, Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 4 Parzelle 228 99, Acker, das
Trennſtück: Parzelle zu 504 101 c von 74 qm Sröße, 18. von dem im Grundbuche von
Merſeburg Rand XIV Blatt 106 eirgetregenen, dem Generalcommiſſionediätar Richard
Wagner zu Merſeburg gehörigen Grundſtücke, Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 4, Parzelle
345 100, Acker, das Trennſtück: Parzelle zu 504 101 c., von 95 qm Größe, 19, von dem im
Grundbuche von Merſeburg Band XIV Blatt 106 eingetragenen, demſelben Eigenthümer
gehörigen Grundſtücke, Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 4 Parzelle 344 100, Acker, das
Trennſtück: Parzelle zu 503 101 c., von 1 a 2 qm Größe, 20. von dem im Grundbuche von
Merſeburg Band VI Blatt 713 eingetragenen, dem Ziegeleibeſitzer Karl Hermann Schmidt
zu Meuſchau gehörigen Grundſtücke, Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 2, Parzelle 10654,
Acker, das Trennſtück: Parzelle 12354 von 23 a 76 qm Größe

B. der Belaſtung auf die Dauer von 2 Jahren zwecks Ablagerung von
Mutterdoden;

1. von dem unter A 3 näher bezeichneten Grundſtücke das Trennſtück: Parzelle von
500 100, von 21 qm Größe, 2. von dem unter A 9 näher bezeichnenten Grundſtücke das Trennſtück:
Parzelle von 503 101, von 6 a 50 qm Größe, 3. von dem unter A 11 näher bezeichneten
Grundſtücke das Trennſtück: Parzelle von 498 99, von 4 qm Größe, 4. von dem unter A 12
näher bezeichneten Grundſtücke das Trennſtück: Parzelle von 497 98, von 10 qm Größe, 5. von
dem unter A 13 näher bezeichneten Grundſtücke das Trennſtück: Parzelle von 355 167, von
16 qm Größe, 6.von dem unter A 14 näher bezeichneten Grundſtücke das Trennſtück: Parzelle
von 354 166, von 2 qm Größe, 7. von dem unter A 17 näher bezeichneten Grundſtücke das
Trennſtück: Parzelle von 499 99, von 11 qm Größe, 8. von dem unter A 18 näher bezeichneten
Grundſtücke, das Trennſtück: Parzelle von 502 100, von 25 qm Größe, 9. von dem unter A 19
näher bezeichneten Grundſtücke das Trenunſtück: Parzelle von 501 100, von 25 qm Größe,
10. von dem unter A 20 näher bezeichneten Grundſtücke die Trennſtücke: Purzelle von 12154,
von 3 a 64 qm Größe und Parzelle von 122 54 von 3 a 64 qm Größe.

Von dem Herrn Rezierungs- Präſidenten zum Commiſſar für dieſes Verfahren ernannt, habe
ich zur Abſchätzung der vorbezeichneten Flächen und zur Verhandlung mit den Betheiligten
Termin auf Sonnabend den 9. November 1895 Vormittags 11 Uhr in Merſeburg,
Gaſthof zur Weintranbe (Halle'ſche Straße), anberaumt und fordere alle zur Sache Betheiligten
hierdurch auf, ihre Rechte in dieſem Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim Ausbleiben der Betheiligten
ohne deren Zuthun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der
ſelben das Erforderliche verfügt werden wird.

Merſeburg den 31. October 1895.,
Der Commiſſar des Königlichen Regierungs-Präfidenten.

v. Bötticher, Regierungs-Aſſeſſor.
S neeerJch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß an Stelle des Maurers Hermann

Gebes, welcher ſein Amt als Fleiſchbeſchauer niedergelegt hat der Hausſchlächter
Auguſt Karl Keck in Hohenweiden als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den Schau
bezirk Delitz a beſtehend aus den Ortſchaften Benkendorf, Corbetha, Delitz a./B.,
Dörſtewitz, Hohenweiden, Kleinlauchſtedt, Neukirchen, Rattmannsdorf
Rockendorf, Röpzig und Schkopau, angeſtellt und verpflichtet worden iſt. [4224

Merſeburg, den 1. November 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich,
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des

Rittergutepächters Gröb ler in Kleingoddula beſtimme ich für die Ortſchaften Groß-, Klein-
Goddula mit Veſta, Keuſchberg, Porbitz-Poppitz, Dürrenberg, Balditz, Toll-
witz und Teuditz bis auf Weiteres Folgendes:

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außerhalb der Feldmarksgrenzen
wird verboten, dagegen iſt der Verkauf von Vieh und der Transport deſſelben
mittelſt Wagen, ebenſo auh die freie Benutzung von Zugvieh jeder Art ge-
ſtattet.

2. Nindvieh, Schweine und Schafe dürfen auf der Eiſenbahnſtation Dürrenberg
nicht verladen werden.

Die betreffenden Ortstehörden veranlaſſe ich, für die ſtrenge Durchführung vorſtehender
Anordnungen zu ſorgen und gegen etwaige Uebertretungen unnachſichtlich einzu-

ſchreiten. 4229Merſeburg, den 4. November 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Die Ortsvorſtände der domänenrentenpflichtigen Gemeinden des hieſtgen KreisKaſſen-

Bezicks werden erſucht,
1. die den Ortsſteuer-Erhebern abzufordernden Domänen-Renten-Heberollen und
2. ſofern ſeit der letzten Feſtſtellung der Heberollen Beſizveränderungen domänenrentenpflichtiger

Grundſtücke vorgekommen ſind, die dieſerhalb aufzuſtellenden Umſchreibungs-Protokolle,
an die unterzeichnete Kaſſe, welche Formulare zu den unter 2 gedachten Umſchreibungs-Proto-

collen auf Erfordern verabfolgen wird, zu Feſtſtellung für das Etatsjahr 1896/97
bis zum 15. November d. Js. bei Vermeidung der Abholung durch ex-

preſſe Boten auf Koſten der Säumigen einzureichen. 4192
Merſeburg, den 39. October 1895, Königliche Kreis-Kaſſe. Naumann.
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Konktknursverfahren.Das Konkursverfahren über den Nachlaß des am 3. November 1894 in Merſeburg
verſtorbenen Gaſtwirths Albert Koska, iſt nach erſolgter Abhaltung des Schlußtermins auf-

gehoben. (4222Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

aaeeeeeeeeaaateeeeenee nMerſeburg, den 5. November 1895. de n e iſt ein chineſiſcher
Hafen, der werlich ohne Krieg zu „nehmen“*Unbeſonnene Forderungen. d zu behaupten wir Sgangai zählt J den

Jm Anſchluß an eine Eingabe des Allge- ſogenannten Vertragshäfen, die dein allgemeinen
meinen Deutſchen Verbandes, in der dringend Handelsverkehre geöffnet ſind, und in dem Deutſche,
eine Machterweiterung für das deutſche Engländer, Franzoſen, Ruſſen u. ſ. w. gleiche
Reich in Oſtaſien, ein „Stützpunkt für ſeine Rechte haben; es iſt zugleich eine Stadt
Machtentwickelung“ verlangt wird, tritt ein Ber von vielen Hunderttauſenden von Ein
liner Blatt für den Satz ein: „Wenn Deutſch wohnern. Man mache ſich eine Vorſtellung
land nicht Shangai nimmt, hat der deutſche daron, wie viel Hunderte von Millionen Mark
Handel in Oſtaſien keine Zukunft.“ Dabei wird es koſten würde, einen ſolchen Ort im fernen
an das Biesmarckiſche Wort erinnert: „Wir Oten zu beſetzen und in dauernde Ver-
wollen ſehen, wer Düppel nehmen wird, wenn waltung zu nehmen. Eine ſolche Krafſtmeierei,
die Preußen drin ſind!“ wie ſie ſich in den fortgeſetzten Ermahnungen

Ein ſolcher Vergleich erſcheint uns unge an die Regierung zu fernem Ländererwerb
wöhnlich unbeſonnen, Bei Düppel handelte ausſpricht, iſt im Grunde nur eine deutſche
es ſich um deutſches Land, das in einem Kriege l Schwäche, bei der man ſich am wenigſten auf

W Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittinag erſcheende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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den Fürſten Bismarck berufen darf. Der erſte
deutſche Kanzler ſetzte ſeine Kraſt vor allem
daran, daß das neue Reich in ſich ſelbſt gefeſtigt
ſtark in Europa daſtehe, nicht aber in kriegeriſche
Verwickelungen in fernen Welttheilen hinein
gezogen werde.

Der Allgemeine Deutſche Verband iſt nicht
ganz ſo anſpruchsvoll, er ſordert nur „mit Un-
ſchuld“ die Chuſaninſeln oder den Hafen Amoy,
da Deutſchland diesmal nich leer aus-
gehen dürfe und einen „Ausgleich“ haben müſſe.
Deutſchland iſt ſogar in Europa bei der großen
Beſitzregulierung auf dem Berliner Kongreß, der
Rußland, England, OeſterreichUngarn neue
Länder zuſprach, leer ausgegangen, ohne daß es
deshalb an Macht und Anſehen verloren hätte.
Einen Ausgleich in Oſtaſien für was? Die
Machtvermehrung Rußlands dort ſteht noch in
Frage und hätte jedenfalls feinen guten Grund
in der Gefahr, die gerade für Rußland in dem
Gliederrecken des jungen Rieſen Japan droht.
Alſo auch der Allgemeine Deutſche Verband geht
mit ſeiner Ausgleichstheorie von ſchiefen Ge
ſichtspunkten aus.

Es bleibt danach nur der allgemein getheilte
Wunſch übrig, daß es gelingen möge, geeignete
neue Stützpunkte für den deutſchen
Handel nach Oſtaſien, nöthigenfalls auch
eine Kohlenſtation für unſere Kriegsſchiffe
zu gewinnen. Daß unſere Regierung hierauf
bedacht iſt, beweiſen die Kronkonzeſſtonen, d. h.
die Errichtung deutſcher Viertel in Hankan
und Tientſin, über die ein Einverſtändniß
mit China hergeſtellt iſt. Ohne Zweifel wird
die deutſche Diplomatie in ſolchen Bemühungen
fortfahren ob aber ihre Aufgabe durch laute
Verlündigung unbeſonnener oder wenigſtens
ungeduldiger Forderungen erleichtert wird,
möchten wir doch bezweifeln.

Zum Beſuch des Königs von Por-
tugal am Kaiſerhofe.

Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am
Sonntag Vormittag dem Gottesdienſte in den Kom
muners des neuen Palais bei, während ihr
Gaſt König Karl von Portugal den Gottes-
dienſt in der katholiſchen Kirche zu Potsdam
beſuchte. Später begaben ſich die drei Maje-
ſtäten nach dem Schloſſe Glienicke zur Tafel
bei dem Prinzen Friedrich Leopold und
ſodann mittels Sonderzuges nach Berlin zum
Beſuch des Opernhauſes. Nach der Vor-
ſtellung erfolgte die Rückkehr nach dem Neuem
Palais.

Am Montag früh machte der Kaiſer einen
Spazierritt in die Umgebung des Schloſſes, hörte
hierauf den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets
und daran anſchlicßend Marinevorträge, Mittags
hat im Beiſein des Kaiſerpaares, des Kronprinzen
und des Königs von Portugal die Vereidigung
der Rekruten der Potsdamer Garniſion
im Langen Stall ſtattgefunden, deſſen Eingang
mit Guirlanden, dem Reichsadler und ſchwarz-
weißen Fahnen dekorirt war. Nach den An-
ſprachen der evangeliſchen und katholiſchen Geiſt
lichen erfolgte die Vereidigung. Als die Zeremonie
beendet war, hielt der Kaiſer eine Anſprache, in
welcher er die Rekruten auf den eben geleiſteten
Eid hinwies und ihnen den unbedingten Gehsrſam
zur Pflicht machte. Ein vom Generalmajor
Frhrn. v. Bülow ausgebrachtes dreimaliges
Hurrah auf den Kaiſer beendete die Feier. Der
Kaiſer ließ dem König von Portugal die Kette
zum Hohenzollernſchen Hausorden überreichen
und ſtellte ihn a la suite des 20. Jnfanterie-
regiments Graf Tauentzin. Abends fand bei den
Majeſtäten Abſchiedstafel für König Karl
ſtatt, welcher ſodann die Weiterreiſe nach
England von der Wildparkſtation aus an
getreten hat. Der Kaiſer geleitete ſeinen Gaſt
nach dem Bahnhof, woſelbſt die beiden Majeſtäten
ſich in der herzlichſten Weiſe verabſchiedeten.

Politiſche Rach richten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Von einem Kaiſerbe-
ſuch in Wirſchkowitz in Schleſien
beim Grafen Hochberg wußten verſchiedne
Blätter zu berichten. Aus ſicherer Quelle wird
jetzt jedoch mitgetheilt, daß dieſe Nachricht, die
an ſich wenig wahrſcheinlich war, da der Kaiſer
erſt in Beginn des Sommers in Wirſchkowitz
geweilt hat, auf einem Jrrthum beruh.

Prinz Heinrich von Preußen iſt in
Detmold eingetroffen und dort vom Prinzen
Adolph zu Schaumburg Lippe empfangen
worden.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe gedenkt
ſich am heutigen Dienſtag zu einem zweitägigen
Aufenthalt auf ſeine Beſitzungen Grabow und
Kaiſerswalde in Poſen zu begeben, Er ge
denkt auch einem Kreistage beizuwohnen.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hat am Sonntag Nachmittag unter Vorſitz des
Fürſten Hohenlohe eine Sitzung abgehalten. An
derſelben, die über drei Stunden dauerte, be-
theiligte ſich auch Reichsjuſtizſekretär Nieberding.

Aus Anlaß der Einweihuug des Reichs-
gerichtsgebäudes in Leipzig haben das Reichs
gericht und die Staatsanwaltſchaft bei
demſelben telegraphiſche Feſtgrüße an den
früheren Präſidenten v. Simſon gerichtet.
Seine telegraphiſchen Antworten hierauf
lauten

Präſident v. Oehlſchläger, Leipzig. Eurer Exzellenz und
dem kaiſerl. Reichegericht fage ich hiermit den verbindlichſten
Dank für das mir bewahrte freundliche Andenken, welches

ich meinerſeits treulichſt erwidere. Die Jahre meiner Wirk
ſamkeit bei dem Reichsgericht ſind die glücklichſten meines
langen amtlichen Lebens geweſen. Simſon.

Den Herren Rechtsanwälten bei dem Reichsgericht
ſpreche ich für die mich ebenſo ehrende als erfreuende
Erinnerung an unſere frühere gemeinſame Thätigkeit, deren
ich mit ſtets gleicher Befriedigung gedenke, meinen verbind

lichſten Dank aus. Simſon.Aus dem Reichsanzeiger: Der Kaiſer
hat dem bisherigen Geſandten in München von
Thielmann zum Botſchafter bei den Ver
einigten Staaten von Amerika ernannt und den
Geh. Oberregierungsrath Dr. Hopf zum Di-
rector der kaiſerl. Normal-Aichungskommiſſion.

Einige Blätter berichteten vor einigen
Tagen, mit Rückſicht auch die ſtarke Abnutzung der
Zehnmarkſtücke werde in der Reichsbank ſeit
einiger Zeit dieſe Münze zurückbehalten, um
ſie allmälig aus dem Verkehr zu ziehen und durch
Silber zu erſetzen. Nach der „Nat.-Ztg.“
iſt dieſe Mittheilung unbegründet. Die
Reichsbank, bei der ſich ein Mangel an Zehn
markſtücken bemerkbar macht, hat nur Vorſorge
getroffen, ſich einen gewiſſen Vorrath an halben
Kronen zu ſichern,

Die „Po ſt“ bezeichnet eine Nachricht, Abg.
v. Stumm ſei unter die Radfahrer gegangen
und wolle im Parlament zu Gunſten derſelben
wirken, als plumpe Erfindung.

Die Nachricht eines offiziöſen Blattes, daß
dem Bundesrath bereits ſeit einigen Tagen der
geſammte Reichshaushaltsetat vorliege,
beſtätigt ſich nach der „Poſt“ nicht. Von den
Spezialetats fehlt noch der Hauptetat. Der
vollſtändige Etat dürfte dem Bundesrath erſt in
dieſen Tagen vorliegen.

Zwei Verſicherungstechniker ſollen
Anfang nächſten Jahres beim Polizeipräſi-
dium in Berlin und beim Regierungs
präſidium zu Köln angeſtellt werden.

Jn Mannheim ſind die Anhänger
Dr. v. Ruldt's aus der ſocialdemokratiſchen
Partei ausgetreten, um eine beſondere Or-
ganiſation zu bilden.

Schweiz. Das Schweizer Milizheer iſt ganz
ungenügend organiſirt und ausgebildet. Es war
deshalb eine Militärreform beantregt wor-
den. Das Schickſal derſelben wurde von einer
allgemeinen Volksabſtimmung abhängig ge-
macht. Das Volk hat die Militärvorlage mit
großer Majorität akgelehnt.

Frankreich. Das neue radikale Mi-
niſterium in Frankreich macht bereits von ſich
reden doſſelbe hat durchblicken laſſen, daß es
einer Aufhebung der im vorigen Jahre erlaſſenen
Anarchiſtengeſetze nicht abgeneigt ſei. Natür-
lich wird es nun nicht fehlen, daß von ſocial
liſtiſcher und radikaler Seite bezügliche Anträge
geſtellt werden, deren Berathung zu den wildeſten
Debatten führen durſte, die man im ehemaligen
Palais Bourbon jemals erlebt. Daß das Geſetz
jetzt ſchon überflüſſig geworden ſei, wicd man nie-
mandemeinreden können, der die Verhältniſſe Frank
reichs kennt deswegen iſt es aber ſehr wohl möglich,
daß Linke den hochtönenden Rufen der „liberté“ und
„egalite“ die heilſame Waffe gegen anarchjſſtiſche
Umtriebe unter das alte Eiſen geworfen werden
wird. Sollte die Kammer mit einem Auf-
hebungsantrag zögern, ſo dürfte das
Kabinet ſelbſt ſolchen Antrag einbringen,
Eine neue Blüthe hat die Spionenriecherei
getrieben. Auf Schloß Marecenat am Allier
wurde eine deutſche Gouvernante als der
Spionage dringend verdächtig verhaſtet. Der
ſehr baldige Sturz des neuen Kabinets wird
r allen gemäßigten Kreiſen beſtimmt voraus-
geſagt.

England. Die engliſche Preſſe ſpricht ſich
erſt jetzt über die Erklärung des Petersburger
„Regierungsboten“ aus, England habe in der
armeniſchen Frage eine doppelzüngige Politik
getrieben. Jm Allgemeinen faßt die Preſſe den
Artikel ſehr kühl auf und hebt die engliſchen
Sywpathien der übrigen europäiſchen Mäuhte
hervor.

Spanien. Die eubaniſchen Jnſur-
genten gebärden ſich jetzt ganz wie die Herren
der Jnſel und machen ihre Herrſchaft auf grau-
ſame Weiſe geltend. Sie greifen die Eiſenbahnen
mit Dynamit an, brennen Dörfer nieder und
brand chatzen die Bevölkerung. Die Spanier
ſtehen dieſem Treiben, gehindert durch das
Regenwetter machtlos gegenüber. 35000 Mang
Verſtärkung ſind nach Cuba unterwegse.

Nußland. Der Zar ſandte einer Riihe
von franzöſiſchen Städten prächtige
Geſchenke. Die un günſtigen Nachrichten
über das Befinden der Zarin ſind unbe
gründet.

Orient. Jn Orient wüthet trotz aller
Reformen der blutige Streit zwiſchen
Armeniern und Türken in eher wachſender als
abnehmender Schärfe fort. Qhhne Militair
iſt die Ruhe nirgends aufrecht zu erhalten. Die
Lage wird als geradezu troſtlos geſchildert
und ſoll den Sultan ſogar auf den Gedanken
gebracht haben, den Schutz der auf den Helle-
ſport zu ſegelnden engliſchen Flotte zu er-
bitten. Ferdinand ſagte die Taufe des
Prinzen Voris zu, ſobald das Parlament dieſelbe
verlange,

Amerika. Die Nachricht über eine Ver
mittlerrolle Deutſchlands im Conflict
zwiſchen England und Venezuela iſt
nach dem „Hamb. Corr.“ unbegründet. Ein
derartiges Erſuchen iſt bisher nicht ergangen.

Aſien. Herr von Hanneken, früher preu
ßiſcher Offizier und ſeit mehreren Jahren in

chineſiſchen Dienſten, befindet ſich ſeit einiger
Zeit in Berlin. Wie verlautet, hat er eine
außerordentliche Miſſion und iſt mit
ausgedehnten Vollmachten verſehen. Die
chineſiſche Armee ſoll von Grund aus neu
organiſirt werden und es erſcheint als eine
Frage kürzeſter Zeit, ob dies nach ruſſiſchem,
franzöſiſchem oder deutſchem Muſter geſchehen
wird. Wenn ſich die Nachrichten aus Oſtaſien
beſtätigen, ſo iſt eine friedliche Löſung der
ruſſiſch japaniſchen Frage zu er-
warten. Es ſcheint nämlich, daß die Japaner
entſchloſſen ſind, Rußland das auf der Halbinſel
Liantong belegene Port Arthur einzu-
räumen; wenigſtens verlautet, daß die Japaner
das Port räumen und ein ruſſiſches Geſchwader
bereits in dem beherrſchenden Hafen vor Anker
gegangen ſei. Natürlich gaben die Japaner
ihren theuer erkauften Beſitz nicht ohne Gegen
leiſtunz Rußlands hin. Dieſe ſoll nun darin
beſtehen, daß Rußland ſich verpflichtet, die ur
ſprüngliche Forderung bezüglich der Räumung
Koreas nicht aufrecht zu erhalten. Da
den Ruſſen mehr an Port Arthur und Liantong,
den Japanern mehr an Koreag gelegen iſt, ſo
laſſen die Jntereſſen der beiden zunächſt be-
theiligten Mächte recht wohl eine gütliche Einigung
zu. Da aber auch noch andere europäiſche
Mächte ſowie Nordamerika an der oſt
aſtatiſchen Frage in hohem Maaße intereſſirt
ſind, ſo iſt dieſelbe als abgethan noch lange nicht
zu betrachte

Pariamentariſche Nachrichten.
Was die Parteienzuſammenſetzung des Reichs

tages betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß ſich am Schluſſe
der letzten Reichstaastagung das Haus aus 61 Konſer-
vativen, 27 Reichéparteilern, 13 Antiſemiten, 99
Zentrumsmitgliedern, 14 Mitgliedern der Freiſinnigen
Vereinigung, 24 freiſinnigen Volk parteilern, 12 Angehörigen
der ſüddeutſchen Volkspartei, 46 Socialdemokraten und
28 Mitgliedern, die keiner Fraction angehörten, zuſammen
geſetzt war. Mandate ſind erledigt, für welche Erſatz
wahlen nothwendig ſind, dadurch erfahren die oben mit
getheilten Angaben, je nach dem Ausfall der Wahlen ge
ringfügige Abänderungen

Bedeutung der Getreidezölle für die
Landwirthſchaft.

Jn einem „Bedeutung der Getreidezölle für
die Landwirthſchaft“ überſchriebenen Artikel der
„Deutſchen Tageszeitung“ vom 27. Octo-
ber d. J. wird unter Anderem das Bedauern
darüber ausgeſprochen, daß die Gewährung von
Zollkrediten und die Genehmigung ge
miſchter Tranſitlager den deutſchen „Regie-
rungen ä discrétion überlaſſen“ ſei.

Dieſe Angabe trifft, der „Berl. Correſp.“
zufolge, nicht ganz zu. Das Vereinszollgeſetz
enthält allerdings nähere Vorſchriften über die
Kreditirung der Einganggszölle nicht, und die
Kreditbew lligung erfolgt daher nach Maßgabe
der von den Einzelſtaaten erlaſſenen Kredit
Reglements. Dagegen iſt bezüglich der Kredit-
friſt, welche den Schwerpunkt beim Zollkredit
bilden dürfte, vom Bundesrath des Zollvereins
am 2. Juni 1869 ein allgemein verbindlicher
Beſchluß gefaßt worden, der die längſte, Kauf-
leuten und Fabrikanten zur Berichtigung geſtun
deter Zollgefälle zu vewilligende Friſt auf drei
Monate feſtgeſetzt.

Privattranſitlager ohne amtlichen Mitverſchluß
für Getreide, welches zum Abſatze ſowohl in das
Zollausland, als auch in das Zollinland beſtimmt
iſt, ſogenannte gemiſchte Tranſitlager, ſind im
8 7 Ziffer 1 des Zolltarifgeſ tzes vom 15. Juli
1879 nur fakultutiv zugelaſſen, indem dort feſt
geſetzt iſt, daß ſolche Lager bewilligt werden
können. Die Entſcheidung darüber, an welchen
Orten gemiſchte Tranſitlager für Getreide ge
ſtattet werden dürfen, iſt jedoch nicht den ein
zelnen Bundesſtaaten überlaſſen, ſondern dem
Bundesrath vorbehalten worden.

Provinz und Umgegend.
t Querfurt, 4. November. Jn der geſtrigen

GeneralVerſammlung des Vorſchußvereins
zu welcher ca. 40 Mitglieder erſchienen waren,
wurden gewählt reſp. wiedergewählt Die Herren
Rentier Rückmar ſen., Kaufmann Bernſtein,
Bäckermeiſter Stein metz, Buchdruckereibeſitzer
Vogt, Zeugſchmiedemſtr. Kleppel und Bäcker
meiſter Götze als Mitglieder des Auſſichts-
raths auf 3 Jahre, ſowie die 3 ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder wiedergewählt auf 3 Jahre.

t Wittenberg, 3, November. Der aus
Troſſen gebürtige 25 jährige Lohgerber
Friedrich Wilhelm Steinborn ſtand kürzlich vor
dem Landgericht in Leipzig des Rückfallsbetrugs
und der Urkundenfälſchung bezichtigt. Auf die
Frage des Vorſitzenden, ob er noch etwas zu
ſagen habe, brach Steinborn in einen heft gen
Thränenſtram aus und brachte folgende „Biete“
vor: Der Herr Staats anwalt mag die
Todesſtrafe beſchließen und durch die
Soldaten vollſtrecken laſſen, daſterbe
ich wenigſtens einen ehrlichen Soldaten
tod!“ Dieſer „Gefalle“ konnte ihm nicht ge
than werden. Das Gericht beſchied ſich mit
einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 8 Monaten.
Als St, dies Urtheil vernahm, wurde er ohn-
mächtig.

f Mühlhauſen, 4. November, Freitag
wurde die 18 jährige Tochter des Fabrikanten B.
hier, im Badezimmer bewußtlos am Boden
liegend aufgefunden, Jnfolge irgend eines Um
ſtandes ſoll dem in dem betr. Zimmer befindlichen
Gasofen Gas entſtrömt ſein, wodurch die
Vergiftung herbeigeführt wurde, Der ſteck

Mittwoch, den 6. November,

brieflich verfolgte Sohn des Pferdehändlers A.
von hier wurde Sonnabend in Dachrieden
verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniß
überliefert.

Markranſtebt, 4. Nov. Als Freitag in
der Fabrik nickelplattirterß Tafelgeräthe von Bauer
und Rehwinkel dir 180 HP-Dompfmaſchine in
Gang geſetzt wurde, explodirte der Cylinder
und ſchleuderte die ſtarke Stirnwand mit ſolcher
Wucht gegen einen 4 m davon entfernt ſtehenden
ſtarken eiſernen Träger, daß derſelbe bedeutend
beſchädigt und von ſeiner Stelle gerückt wurde.
Kolbenſtange und Kreuzkopf ſind vollſtändig zer
trümmert worden und müſſen durch neue Theile
erſetzt werden. Die Betriebsſtörung, welche
mindeſtens 10 Tage dauern wird, iſt darum
eine empfindliche, weil jetzt vor Weihnachten die
mit dringenden Ordres überhäufte Fabrik ihren
Verpflichtungen den Abnehmern gegenüber vor-
ausſichtich nur theilweiſe noch nachſommen kann
und ſo unberechenbaren Schaden hat.

f Borsdorf, 4 November. Ein bedauer-
licher Unglücksfall ereignete ſich Mittwoch
Nachmittag in einem größeren Sägewerk. Wiit
dem rechten Arm gerieth der 29 Jahre alte
Schneidemüller Plotte dermaßen in die Schneide-

maſchine, daß ihm der Arm faſt vollſtändig
am oberen Theil zermalmt wurde. Nach
Anlegung von Nothverbänden erfolgte ſeine Ueber
führung nach dem Jacobshospital, woſelbſt man
ſogleich zur Operation ſchreiten mußte. Leider
iſt der Bedauernswerthe nach einigen Stunden
in Leipzig verſtorben.

Stadt uns Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 5. November 1895.
Jm November tritt für die Unterſchiede

zwiſchen Vor mittagen und Nachmittagen,
nach mitteleuropätſcher Zeit gerechnet, ein Wechſel
ein. Vom 1. 17. ſind ſie nähmlich dieſe Vor
mittage länger als die zugehörigen Nachmittage,
vom 19. 30. ſind kürzer, am 18. ſind Vor-
mittag und Nachmittag genau gleich lang. Groß
ſind aber die Unterſchiede nie. Sie betragen
am 1. November 3 Minuten 12 Sekunden
(Vormittag länger als Nachmittag), am 30. No
vember 7 Minuten Nachmittag länger als Vor
mittag).

n. Am 1, November er. ſchied Herr
Zahlmeiſter Zoberbier hierſelbſt, welcher ſeit
dem Jahre 1862 unſerm Thüringiſchen Huſaren-
Regiment Nr. 12. als ſolcher angehörte, nach
faſt 50 jähriger geſammter Dienſtzeit aus dem
Dienſte. Der nicht nur im Officiercorps und
bei ſeinen Untergebenen, ſondern auch in den
hieſigen bürgerlichen Geſellſchaftskreiſen ſo all-
gemein beliebte und hochgeſchätzte Herr hat
unſere Stadt als langjährigen Wohnſitz ver-
laſſen und ſich als neuen Wohnſitz die Stadt Erfurt
gewählt, wohin ihn viele herzliche Wünſche für
ſeinen Lebensabend von hier begleiten. Als ſein
Dienſtnachfolger beim Regiment iſt Herr
Zahlmeiſter Bode, bisher dem 1. Bataillon
des Magdeb, Jnfanterie-Regts. Nr. 26. an-
gehörig, ernannt worden.

n, Heute weilt Herr Geheimer Provinzial
Schulrath Dr. Troſiten aus Magdeburg zur
Reviſion des hieſigen Domg ymnaſitums
in unſerer Stadt,

--7 An das hieſige Poſtamt iſt eine An
weiſung aus Halle über 30 Mk. 60 Pfg.
zurückgelangt, welche am 1. Juli er. hier
aufgeliefert wurde und deren Adreſſat und Ab
ſender aber nicht zu ermitteln iſt.

g. Wiederholter Dieb. Der 28 jährige
Dienſtknecht Hetzer von hier, der erſt Mitte
Februar er. nach 2 Jahre langer Strafe aus
dem Zuchthaus entlaſſen worden war, hatte nach
dem er am 20. Mat er. aus dem Dienſte des
Gutsbeſitzer Aßmann Großliſſa bei Delitzſch
entlaſſen wurde, dem Kutſcher Blume verſchiedene

Gegenſtände geſtohlen. Für dieſe Diebereien
wurde ihm weil im Rückfalle eine Frei-
heitsſtrafe von 2 Jahren zudietirt.

Das neue Amtsblatt meldet aus nicht
weniger denn 13 Orten des Regierungsbezirks
Merſeburg den Ausbruch der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh in
17 Gehöften; das iſt eine Zahl, wie ſie ſeit
Wochen nicht verzeichnet worden iſt.

—-7 Geſtern Abend gegen 9 Uhr brach im
Keller des Baumeiſter Querfurth'ſchen Hauſes
auf der Halleſchen Straße ein Feuer aus, das
aber durch ſchnelles Eingreifen der Blancke'ſchen
Fabriksfeuerwehr alsbald gelöſcht wurde. Es
war dortſelbſt Torf, der zu nahe an einem
Eſſenloch gelegen, in Brand gerathen.

Morgen Abend findet in der „Reichskrone“
das erſte Abonnements Concert der
Capelle des Magdeburgiſchen Füſilier Regiments
Nr. 36 unter Leitung des Muſikoirectors Herrit
O. Wiegert ſtatt, worauf wir hierdurch unſere
Leſer noch beſonders hinweiſen.

(Eingeſandt.) Jn Anbetracht der in
letzter Zeit faſt bei jedem öffentlichen Tanz
vergnügen vorgekommenen Schlägereien
wäre es wohl angezeigt, ernſtlich Remedur zu
ſchaffen, Es ſollten die Tanzlocale wie
dies auch in großen Städten geſchieht durch
Polizei und Militärpatrouillen inſpicirt werden.

Ein Bürger.
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Jn der Klageſache des Kaufmanns
Clemens Wehner in Leipzig gegen die Zucker
fabrik Körbisdorf wegen Ausſchüttung von
1 Procent Dividende hat das Landgericht Halle
den Verhandlungstermin auf den 15. November
er. feſtgeſetzt.

Muſchwitz, 4. November. Die Weiter-
führung unſerer an der Grenze des Weißen-
felſer Kreiſes endenden Straße iſt nun in
Angriff genommen und der Verkehr über
Göthewitz reſp. Taucha gewieſen.

Mücheln, 4 Nov. Jn der heute ſtatt
gefundenen Stadtverordneten-Wahl wur-
den die Herren Zweiling, Braune und
Zimmermann auf 6 Jahre wiedergewählt.

Zu der goldenen Hochzeitsfeier des Jn
ſpektor Stutzbach'ſchen Ehepaares fand am Vor
abend ein kleines Corſofahren des Radfahrer-
Vereins ſtott, bei welchem die Räder mit bunten
Lämpchen geſchmückt waren. Am Feſttage ſelbſt
wurde dem Jubelpaar von Seiten der Stadt
vertretung gratulirt und Herrn St. die 50jähr.
Ehejubiläumsmedaille überreicht. Die Einſegnung
nahm Herr Superintendent Möller vor, während
die goldene Bibel durch Herrn Diak. Schröter
überreicht wurde. Hieran ſchloſſen ſich noch
Gratulationen Seitens des VorſchußVereins,
der Feuerwehr und viele andere mündliche und
briefliche.

Altranſtädt, 4. Novbr. Unſere Kirmeß
iſt durch die kirchliche Gemeindevertretung wegen
des Bußtags verlegt worden und zwar auf
Sonnabend, den 16. und Sonntag, den 17. No-
vember. Dieſe Verlegung gilt auch für alle
ſolgenden Jahre, auch wenn nach alter Rechnung
der Termin nicht in die Bußtagswoche fällt.

Vermiſchte Nachartchten.
(Ein ſonderbarer Heiliger.) Vor einigen Tagen

wurde bei dem Jnfanteriebataillon zu Jnſterburg der
Rekrut Trott eingeſtellt. Bis zum Freitag Abend kam
er ſeinen Pflchten gewiſſenhaft nach. Am Sonnabend früh
war er jedoch nicht zu bewegen, zum Dienſt zu gehen er
erklärte, er ſei „Adventiſt vom ſiebenten Tage', feiere alſo
nicht den Sonntag, ſondern den Sonnabend von Sonnen
aufgang bis Sonuennutergang und wolle lieber ſterben,
als an dem Tage, an dem Gott geruht hat, arbeiten,
Trott verweigerte auch die Leiſtung des Fahneneides, da
die Schrift ſagt: „Eure Rede ſei ja ja, nein nein, was
darüber iſt, das iſt vom Uebel Die Bemühungen der
Vorgeſetzten des jungen Soldaten, den ſonderbaren Heiligen
umzuſtimmen, blieben ohne Erfolg. T, iſt in Haft ge
nommen und die höhere Militärbehörde von dem Vorfall
in Kenntniß geſetzt worden. Anhänger der genannten
Sekte kommen vereinzelt in Maſuren vor. Eine Eigen
thümlichkeit der „Adventiſten vom ſiebenten Tage beſteht
noch darin, daß ſie ſich niemals raſiren dürfen.

(Gefaßter Aus reißer.) Der aus dem Zuchthaus
in Rendsburg ausgebrochene Einbrecher Matz, über
deſſ n Flucht wir bereits berichtet, hatte den Weg uach Kiel
genommen. Jn der geſtrigen Nacht war er in das Komp
toir der Kieler Mühle eingebrochen. Während er verſuchte,
den Geldſchrank zu öffnen, wurde er überraſcht. Er flüch
tete in einen Nenbau, konnte aber dort verhaftet werden.

(Herr Stern will brummen.) Der wegen der
Kiſſinger Affaire verurtheilte Amerikaner Lou's Stern ſcheint
die als Kaution geſtellten 80 000 k. doch nicht aufgeben
zu wollen. Er hat nämlich an das Amtsgericht Kiſ
ſingen ein Geſuch um Strafauſſchub bis Mitte Novem
ber eingereicht mit dem Bemerken, daß er bis dahin zurück
kehren und die Strafe abſitzen werde.

(Jn der Jrrenanſtalt zu Andernach) ſcheint
doch nicht Alles zu „klappen“, denn eine Meldung aus
Köln beſagt: Die Provinzial- Verwaltung hat nunmehr
die wegen des Falles Weber aus der Andernacher Provinzial
irrenanſtalt gegen Dr. Oberdörffer-Anderuach eingeleitete
ſtrafrechtliche Verfolgung fallen laſſen und auf Grund des
Ergebniſſes neuer Unterſuchungen das Disziplinarverfahren
gegen den Rendanten Weck der Anſtalt eingeleitet. Ober
dörffer hat bekanntlich behauptet, Weber ſei nicht irrſinnig
und widerrechtlich feſtgehalten worden.

(Der Stich einer Nadel.) Der Lehrer Stry-
zowski in Vojanitz bei Liſſa i. P. wollte in ſeiner Schule
ein Mädchen dadurch zur Aufmerkſamkeit bewegen, daß er

es mit der Hand auf die Schulter k'opfte. Dabei verletzte
er ſich leicht am Finger mit einer Nadel, die die Schülertn
zufällig im Kleide ſtecken hatte. St. legte der Verletzung,
zumal ſie nicht blutete, keinerlei Bedeutung bei. Jn der
darauf folgenden Nacht jedoch ſchwollen Hand und Arm
dermaßen an, daß er ſich ſofort in ein Kraukenhaus nach
Koſten begab, wo er nun an einer Blutvergiftung hoffnungs
los darniederliegt.

(Was ein Ochſe vertragen kaun dafür giebt
Thierarzt Schultz in Joſtein in der „Zeitſchrift für Thier
heilkunde“ ein Beiſpiel Nachts 10 Uhr wurde er zu
einem ſchweren Ochſen gerufen, der heftige Kolik und
wäſſerige Diarrhoe hatte. Das Thier hatte ſich einige
Tage vorher im Regenwetter eine Verdauungsſtörung ge
holt, worauf unverſtändige Leute ihm in 2 Tagen acht
Piund vBitterſalz und 6 Liter Camillenthee einſchütteten,
Es beſtand alſo eine Bitterſalzvergiftung. Der Thieranzt
verordnete Leinſamenſchleim und Diät. Am nächſten Tage
war der Ochſe geſund,

(Ein verhängnißvoller Lotteriegewinn)
iſt auf ein Loos gefallen, welches von einem Berliner
Coufortium von drei Spielern gemeinſam getheilt wurde.
Dec in der Bernauerſtraße wohnhafte Handwerker M. be
fand ſich im Seſitz zweier Viertellooſe der Preußiſchen
Klafſenlotterie, an welchen zwei ſeiner Freunde participirten,
Das eine der Looſe wurde Freitag mit einem Gewinn von
3000 Mk. gezogen. Da M. aus Noth die Originallooſe
inzwiſchen verkauft hatte, hat er ſich in der folgenden
dünne aus Furcht vor Strafe und aus Schamgefühl er

ingt.
(Auf eine den Vögeln überall drohende

Gefahr) macht das Organ des „Deutſchen Humholdt
Vereins“, „Die Natnz“, aufmerkſam Sie ſchreibt über
die Schornſteine als Vogelfallen. Der Generalarzt g. D.
Dr. Huethe vernahm eines Morgens im Frühjahr aus
ſeinem Keller klagende Vogelſtimmen. Nach langem Suchen
tam er dahinter, daß dieſelben aus dem Fuße des Schorn-
ſteins erſchollen. Nach dem Oeffnen der Schiebeplatte fand
er vier ermattete Staare, die er nach gründlicher Säuberung
und Fütterung der Freiheit zurückgab. Der Verdacht, daß
mehr Vögel auf dieſe Weiſe verunglückten, ließ ihn den
Schornſteinſegermeiſter Jaeniſch in Kiel befragen, der ihm
beftätigte, „daß dieſe Vorſälle betreffs der Vögel ſehr oft
vorkommen, indem die Thiere jedenfalls einſchlafen und
bei dieſer Gelegenheit in die Schornſteine hineinfallen.“
Nicht allein Staare und Dohlen, nein ſelbſt Störche,
Euleu, Tauben u, a. hat dieſer Gewährsmann aus der
ver eigenthümlichen Vogelfalle gerettet,

(Religiöſer Wahn.) Nach einer Depeſche aus
Pachuea in Meriko ſind in dem Gefängniß zu Texacapa
10 Perſonen auf Befehl des Richters als Ketzer leben-
dig verbrannt worden. Der Richter gab an, den Anf-
trag von Gott empfangen zu haben er ließ die Unzlück-
lichen aus den Beiten reißen und nach. dem G.fänguifſe
ſchleppen dort ſchloß er fie ein und legte Feuer an. Der
Brand zerſtörte das Gebäude vollſtändig. Die Bevölkerunz
von Tarxacapa, von religiöſer Manie beherrſcht, ließ den
Vorgang ruhig geſchehen. Es haben 20 Verhaftungen
ſtattgefunden. Die Unterſuchung iſt im Gange.

(An Jnfluenza erkrankt.) Der Adjutant des
Reichskanzlers, Rittmeiſter Graf Schönborn, iſt nicht
unbedenklich an Jnfluenza erkrankt.

(Die drei ruſſiſchen Grenzſoldaten,) welche
im preußiſchen Grenzdorf Polanowo die Gaftwirthin
Wawrzynkiewicz und deren Dienſtmagd ermordet, haben
die That im Weſentlichen eingeſtanden und werden dem
nächſt vom Kriegsgericht Warſchau abgeurtheilt werden.

Ein nettes Früchtchen.) Jn Reinickendorf
bei Berlin iſt ein 14jähriger Bengel verhaftet worden,
welcher ein 12 Jahre altes D ädchen vergewaltigt hat. Das
S ädchen iſt einer Bauchfellentzündung erlegen.

(Die Centralbahnhöfe, welche in den letzten
Jahrzehnten an den Hauptverkehrsplätzen geſchaffen worden
ſind, haben felgende Aufwenduugen gefordert: Frank-
furt a. W. 24,850,000 k., Köln 24,500,000 Mk., Han
nover 19,700,000 W k., Düſſeldorf 16,300,000 Bik., Halle
a. S. 10,000,000 Mk., Bremen 9,500 000 k. und Erfurt
6,200,000 Mk. Die Erlöſe aus den Verkäufen der ent-
behrlich gewordenen Grundſtücke ſind dabei allerdings nicht
gekürzt. Der neue Centralbahnhof für Hamburg über
trifft nach dem Plane aile vorſtehenden beträchtlich die
Koſten deſſelben werden auf 34 000,000 Mk. beziffert.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan) Mitt-

woch Boecaccie, Komiſche Operette in 3 Akten,
Leipziger Stadttheater. (Spielplau Neues

Theater. Piitiwoch: Der fliegende Holländer. Anfang 7
Uhr. Donnerſtag Waldleute, Freitag Des Teufels
Antbeil. Hierauf: Balledivertiſſement, Sonnabend
Wilhelm Tell. Schauſpiel Altes Theater. (Spiel
plan.) Mitiwech Nathan der Weiſe. Anfang 7 Uhr.
Donnerſtag Madame Suzette. Freitag: Madame
SansGéae, Sonnabend Der Oberſieiger.

n eZwangsverſteigerung.

Freitag, den 8. d. Mits., Vor- Weißenfelſenſtr. G iſt

a

3 neue Taatz'ſche

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 6. November.

Heer und Marine-
Bei der Jufanterie ſowie den Jägern und

Schützen ſind verſucheweiſe für das laufende Schießjahr
neue Bedingungen für die Vorübung des Schul
ſchießens zur Einführung gelaugt, wonach bei der zweiten
Schießkloſſe der Jofanterie die Anzahl der erſten Bedin
dingungen zu drei Schuß von ſechs ebenfalls auf drei, wie
die der erſten und beſonderen Klafſe herabgeſetzt iſt. Auch
werden in der erſten und zweiten Klaſſe nur Ringe und
keine Striche oder Spiegel mehr verlangt, wie das ſoge
nannte Strichſchießeu ſowohl bei der Jnuſanterie
et bei Jäzern und Schützen überhaupt fortge
allen iſt.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Televhon- Apparate werden eine weſent

liche Verbeſſerung erfahren. Die Schallplatte welche
jeht von Holz iſt wird durch eine ſolche eignes für dieſen
Zweſi präparirte Platte von Celluloid erſetzt werden. Da
durch wird ermöglicht, daß der Ton bis zu einer Ent
fernung von 3 m vom Telephonapparat gehört und daß,
auch wenn der Höcapparat auf dem Arbeits tiſche oder ſonſt
wo liegt, jedes Geſpräch deutlich vernommen werden kann,

Die Eiſenbahndirektion Breclau macht bekannt daß
die Bahnſteigſperre nicht zur Er zielung von Mehr
ein nahmen eingeführt ſei, ſondern ledi,lich aus Be
triebsrücdſichten und im Jnter ſſe des reiſenden Publikums
Die Beßflimmungen ſeien daher ſo zu Larthaben daß eine
unnütze Beläſtigung des Ppudlikums möglichſt
vermieden wird.

Verſicherungsweſen.
Für Radfahrer hat ſich hier unter der Firma

„Saxonia, allgemeine Radfahrerverſiherunzszeſellſchaſt zu
Leipzig“ eine Geſellſchaft zebildet, welche die Beſitzer von
Fahrrädern gegen den Diebſtahl dieſer verſichert. Die
Garantieſumme beträzt vorläufig 75 090 Mark, die Ver
ficherunzeprämie 1*/, Procent.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Leipziz, 1. Nevember. (Weinbericht von

Carl Rauth.) Für die Weißweinleſe war eine etwas
veſſere Stimmung wie für die kurz vorher eingethaze
Rothweinernte vorhanden, Kounten ſich auch über
große Heffnungen nicht merr erfüllen ſo waren doch die
im Laufe des vergangenen Monats eingetretenen kräftigen
Regen geeignet den vorhandenen Trauden eine viſſert Fülle
zu bereiten und beſonders noch auf die eiwas harten
Schaalen derſelben einzuwirken Osſchon wir auch im
letzterer Hinſtat nicht zu viel verſ rechen wollen, ſo hat ſich
dech durch dieſe Bercdelung der einzelnen Seeren in quait-
tativer Hinſicht der Roment vellzozen, welcher für hervor
rag ndere Weine eine Bedingunz iſt. Und das glauben
wie heute ſchon ſagen zu dürfen, Feß die Feinheit und der
außerordentlich liebliche Seſchmack der diesjährigen Treuden
auch auf einen namhafteren Jahrgang ſchließen jäßt. Sehn-
liche Verhäitniſſe berichtet man aus Bordeagaux. Mit
Begiyn des ſchönen Juniwelters waren für die Düte des
diesjährigen Weines, dort wie hier, die beſten Sedingunzen
eröffnet, Von da ab herrſchte faſt unnzterdrochen Sonuen
(chein, dem es vorhehalten war die größten Ungleichheiten
in den Weinpflanzungen äußerlich und ſchnell auszugleichen.
Ader wie auch hier läßt das Quantum Vieles zu wünſchen
üdriz Man ſchätzt es ähnlich dem vorjährigen befürchtete
ader hauptſächlich für die geringeren Lagen. Jn dieſen
ſollen gauzt Dikriete ſtark von Mil dew heimgeſucht ſein
und einen recht minimalen Ertrag gelitfert daden. Die
während des Oetober und währens dem Herbdfſtgeſchäfte auf
dem Lande für gewöhnlich ſich einſt ellend: üdrize Geſchäfts

ſtille ſceint ſich jeßt wieder ſtärker deleden zu wollen.
Stößere Veranlaſſung hierzu bieten die ſich immer ſchöner
eutfaltenden 1893 c. und 1823 20.

Ein Kounſortium aus Halle beasſichtigt die
Errichtung einer greßen Zuckerfabrik in Serbien.
Die diesbezüglichen Verhaud! ungen mit der ſerbiſchen Regie
rung ſollen dem Abſchluſſe nahe ſein.

Marktberichte.
RMerſeburg, 2. November (Durchſchnitts

Marktpreis fürden Monat September. Weizen
pro 100 Kgr. 14,68, Roggen 13,47, Gerſte 17,00 Hafer,
14,60, Erbſen, gelbe 14,06, Bohnen 17,09, Linſen 21,86
Kartoffeln 4,3,6 Richtſtroh 380, Krummſtroh 2,99, Heu
4,35, Rindfleiſch pro 100 Kgr. 117, von der Keule 1 Kyr.
1,35, Bauchfleiſch 1,15, Schweinefleiſch 1,30, Kalbfleiſch
1,25, Hammeifleiſch 1,25, Speck (geräucherter) 1,90, Butter
2,34, Eier pro Schock 4,20 Mark,

Halle, 2. November. (Preiſe mit Ausſchluß der
Makiergebühr per 1000 Kilo neite.) Weizen feſt 140
bis 147, ſeinfter märkiſcher üder Notiz, Kauhweizen 139
bis 143. 9teggen feſt 128 135. Gerſte ruhig. Braugerde
149 160, feinſte bis 172. FutterSerſte 115--122, Hafer
ruhig 124 132, Atais amerik. mixed 111 113

rer e v eEin Beamter mit Familie ſucht
zum 1. Jan. in freundl. Lage der Stadt

DeuanMais 117 138. Pale Zübfen
Erbſen Viktoria 149 153. Preiſe per 100 Kilo
netto.) Kümmel ausſchl. Sack 55 56. Stärke incl. Faß
von 100 Kilozramm Juhalt für 100 Fg. netto
Halleſche prima Weizenſtärke gef 38,00-—-37,0 bei knappen,
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maieſtärke 29-32. Linſen
16 bis 32. Vohnen 22- 24 Kleeſaaten: Rothklee 70—-78
—-86, Weißklee s 92 Geltkle 22 26, Eſperſette
22 24. Weizenmehl C ruite einſhließlich Sad 22,00
23. Roggenmehl 1 brutto einſchl. Sazd 19,60 20,00,
Mohn blau 29,90 30,50, Zutterartikel gefragt. Futtermehl
12,50--13,00 Aoggenkleie 8,50 9,00. Weizenſchaalen 7,00
8,00, Weigengriestleie 7,50 8,0 Mal,ke me, helle, 8,00
8,50, dunkle 7,00 7,50 Oelkuchen 8,75——9,00. Malz 25,50
27,50, Rürdl 46,0*. Petroleum 22,55, feſft, Solaröl 52.
)2,80 Spiritus per 19 400 Liter ſnil, Kartofſel- mit 50
Vtk. Verdrauchsadgabe do mit 70 Mk. BVerbrauchs
akgade: 33,10 Mk. Räüben

et dericht des Kretsblarts.
L ausſichtliches Wetter am 6. Nov mber:

Wilde, neblig, ziemlich trübe, Regen
Lehhte Telegramme e.

Berlin, 5. November. Der „Vorwärts“ mel
det: Gegen Liebknecht iſt anläßlich des Paſſus in
der Eröffnugsrede auf dem Breslauer
Kongreß Anklage erhoben worden. Die
Haupiverhandlung findet am 14. d. Mts. vor
dem Landgericht in Breslau ſtatt.

Hamburg, 5. Nov. Gegen eine Falſch-
münzergeſellſchaft ſchwebt eine große Unter
ſuchung. Bisher ſigb in Hamburg, Hannover,
Köln 30 Verhaftungen vorgenommen,

Verantwortlicher Redacteur: Fritz König; für den
Rellame- und Anzeigentheil verantwortlich Peter

Mommſen. Seide in Mexſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Keine Seiſe wie ſie auch heißen möze beſitzt die

Emzfehlunz von ürer 2009 deutſchen Profeſſoren
und Aerzten, welche der Patent Myrrholin Seife u. a,
das Zeuzatß auszeſtellt, daß ſie als Toilette Geſunt-

Die beſte Kinderſeife
heits Seife zum täglichen Szbrauch das Be ſt- ſet was es
givt. Wer deshels für ne ratio ell- Geſundheit und
S qönheilspflige der Hut der Kinder Sorge tragen wih,
der gebrauche keine andere Toil-tieſeife els die Patent
Myrcrholiu-Stife.*)

Die Patent-Miyrrholin- Seife iſt in allen gaten Par
fümerie- und Drozuen-Geſchaften, ſowie in den Apotheken
Stück a 50 Fig. erhdälllich, und muß jedes Stück die
Patent. Nammer 63 592 tragen. 14846
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Die vereinigten Sellwagreufadriken Serlin-
Leipzigerſtr. 115/16. deren Febrikate in allen Welt
theilen deſtens bekannt ſind offeriren im geftrigen
(„Merſebarzer Kreißsdlatte“) einen dure veſenderen Zufel
entſtaudenen Selegenheitskauf in ArmelPferde
Decken (das Stack zu K. 4,25). Sem mithin daran
gelegen iſt, dicke, warme, feſte Pſerdedecken zur devorſteheu
den kalten Jahretzeit za erw erden denuße dieſe außere dent
lich günſtige Stleges heit. (Siche Jnſerat Armee Fferde
zecken im zeſtrigen „Werſeburger Kreieblalte (4191

Es brennt
und ſpannt nach dem Waſchen eine jede Toiletteſeife, de
nicht vollkommen neutral iſt das heißt, die ſcharfe Jngre
dienzien, zuoiel ätzende Altalien (Seoda) enthält. Am
meiſten empfinden dies Perſolen mit zarter em, findlicher
Haut. Zür dieſe iſt za ihrem Wiſch zerauch die in ihrer
Reinheit, Milde und Feitreichthun unübertreffene Doering's
Seiſe mit der Eule am zuttäglichſen. Dieſe Seife ver
urſacht nach dem Waſchen micht das läſtige Sefüzl des
Brennens und Spannene, die Haut ſpringt in der Luft
nicht ſo leicht auf und wird zart und geſchmeidig. Käuflich
a 49 Pig. in Merſeburg bei Wilhelm Kießlech,
Oskar Leberl, Franz Wirth, Neumarkt-Droguerie:
Paul Berger, N. Bergmann, Theod, Funke,
Ferdinand Engels Wwe., Otto Schauer,
Julius Trommer, A. Berger, Seifenhandlung und

A. Rinker, Cölleda (2026

Die Generalverſammlung

mittags 10 Uhr veirſteigere ich in
Reipiſch

1 kl. Läuferſchwein, ca. 11 Schock
Haferſtroh, ca. 60 Etr. Kartoffeln
und Futterrüben, 1 Parthie Küchen
geſchirr, verſchiedene faſt neue Möbel
als: Sopha, Kleiderſchrank, Küchen
ſchrank, Tiſche, 6 Rohrſtühle und

dergl. mehr. [4235Verſammlungsort: Gaſthaus zu
Reipiſch.

Merſeburg, 4. November 1895.
Tauchnuöätz, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 9. November d.
J. ſollen mehrere Strecken Reif-,
Buſch und Weidenkopfholz auf
hieſigen Gemeindeagreal gegen ſofor
tige Baarzahlung am Orte meiſtbietend
verkauſt werden.

Der Anfang iſt p. 1 Uhr Nachmittags
bei Grenze Fährendorf. [4239

Cröllwitz, den 4. Nov. 1895.
Der Gemeindevorſtand.

Dienst- Cautionen
im baar

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per

ſonen beſorgt 4. V O5,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 2.

Rückporto mit 20 erbeten.
Stellung erhält jeder über

allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. Courier, Berlin
Seſtend 2,

von jetzt ab nur noch
Nonlags,
Miltwochs und

Honnabends
geöffnet.

landwirtschaftlicher

Consum Verein
E. G. m. b. H. Merſebur g“

Kein Huſten mehr!
Bie Huſten, Heiſerkeit, Hals u.

Bruſtbeſchwerden, Verſchleimung u.
Athemnoth ſind die in jedem deutſchen
v alt bekannten

arl tges ſten Zwiebelbonkon
das wirkſamſte und beſte Genußmittel.
Jn Beuteln zu 30 und 50 Pfg. bei

A. R. Sauerbrey,
4176 Oberburgſtraße 7.

Stenographie!
Wer ertheilt Unterricht nach Stolze-

ſchen Syſtem Wie ttheuer iſt der
Curſus? Offert. unter „Stenographie“
in der Merſeburger Kreisblatt Expedition
niederzulegen,

Münzſammlung
ea. 700 Stück) zu verkaufen.
079)] Friedrichſtraße 9.
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2 Hampfdreſchſätze
21,, 3, 4, pferdig, fahrbar compl.
mit allen Zudehör, bedeutend unter
Preis ſofort zu verkaufen. Jede gew
Garantie, Günſtige Zahlung. Aus-
kunft ertheilt bereitwilligſt.P. A, elmhorst

Weimar.vorm. Filiale 10. Lieders leben u. Co.

Auf Rittergut Kötzſchlitz
bei Zöſchen ſind

2 Ctr. Karpfen
im Einzeln zu verkaufey, [4236
L à Pfd. 80 Pfg.

Friſchen Schellfiſch,
friſchen geräucherten Aal
4232) I. Zämmermann.
Friſches Rehwild und Faſanen,

friſches Rügenwalder
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Gänſepökelſſeiſch, (4232
Rügenwalder Gänſebrüſte und

»Gänſeſchmalz,
echtes Hamburger Rauchfleiſch,

Kiel Sprotten u. Hpeck-Bücklinge,
friſche Sülze

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Zum Neujahr 1896 geſucht

Wohnung von 6--7 Zimmern, Off.
mit Preisang, unt. „Wohnung 3980“
an die Kreſsblatt-Exped tion,

eine Wohnung, enthaltend 2 bis 31 des Armenpflegevereins
Stuben, 2 Kammern, Küche u, ſonſt.
Zub. hör. Off. mit Preisangabe unter
H. 785 in der Kreisblatt Expedition
niederzulegen,

d gut gelegene WohnungGeſucht von Ranmen, kage
u. Zubehör, z. April od. Juli für eine
Beamtenfam. v. 3 erwachſ. Mitgl.
Gefl. Anerb. mit Preisang. unter D.
F. 4229 in d. Merſeb. Kreisbl.Exp. erb.

Parterre Wohnung, weiße
Mauer 11. 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt zu vermicthen
und 1. April 1896 zu beziehen.

Auskunft ertheilt Herr Handelegärtner

Riächter. 41898
Eine herrſchaftl. Wohnung

mit Gartenbenutzung Carlſtraße 14
iſt zu vermiethen und 1. April 1896 zu

beziehen. (3783Zu erfragen Karlſtraße 20.
Ein Logis beſt. 2 St., 2 K, Küche

Waſſerl,Bod., Keller, Torfgelaß ſof. z verm,

u. 1, Jan. zu bez, Preis 60 Thaler.
4097 Unteraltenburg 50, 1 Tr.

Wohnung zu vermiethen!
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

ſind jeder Zeit zu beziehen,
2585] Weißenfelſerſtraße 2. I.

Ein fein möblirtes Zimmer nebſt
Schlafzimmer iſt ſofort zu ver-

miethen. 4214Karlſtraße 20, 1 Etage.

der Altendurg
findet Donnerſtag, den 7. d. M.
Abends S Uhr im Saal der Her-
berge zur Heimath“ ſtatt, Die Ver-
eins Mitglieder werden zu derſelben hier-

durch eingeladen. Hauptvorlagen Jahres
bericht. Rechnungslegung.

4226 Der Vorſtand.
Ein junges kräftiges Mädchen

wird per ſofort oder 15. November

geſucht. (4227Gaſthof zur grünen Linde
J z 35Jg. anſtänd. Mädchen,

welche die feinere Küche gründlich erlernen

will, weiſt nach (4234Ww. Kaſſel, Johannesſte. 2.

Kindergärtnerin
ſucht geſt. auf pr. Zeugniſſe ſofort od.

ſpäter Stellung. (4230Näh. durch Aug. Prall, Burgſtr. 4.
Kinderloſes Ehepaar höheren Standes

wünſcht ein

geſundes Mädchen
im Alter von 1 bis 2 Jahren, ehelicher
Geburt, mögl. Vollwaiſe, anzunehmen.
Offerten unter H. H. 138 an Rudolf
Moſſe, Magdeburg. (4237

TTTTTZDJEine Frau zum Milchaus-
tragen wird geſucht. (4217

Altenburger Schulplatz 2.

Kautionsfähiger Büffetier
ſucht Stellung. Off. unter L. E. poſtl.
Naumburg a. S. erbeten. (5968
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Vor eilig tes Angebol i r Lindener- Kleider Sammete.
Ka Velvet in allen neuen Parben 50 cim. breit Meter 1,30 M.

Triumph-Velvet in allen neuen Farben 96 otmn. breit Meter 2

Coceper-Velvet
S

55 ctm breit Meter 2
x

Zephyr-Coeper II in allen neuen Farben 537 otm. breit Meter 2 „90 M.

Zephyr-Coeper I. 57 etm. breit Meter 3,75c Port R reier Verſandt unperer reichhaltigſten Muſter-Collectionen.

(4057

Magdeburg Pintus Klavehn, e
r Special Haus Kleiderſtoffe und Seidenwaaren.

Guts- Verkauf.
Das früher Liebert'ſche Gut zu

Schla debach bei Kötſchau, jetzt dem
Jimme meiſter O. Hoffmann g hörig,
beſtehend aus 100 Morgen gutem Feld
und Wieſen, ſoll mit lebendem u. todten
Jnventar, guten Gebänden. Futtervor-
räthen, unter günſtigen Beding. baldigſt
verkauft werden. Näheres durch meinen
Bevollmächtigten im Gute. [5866

Mein in Ho henmölſen gelegenes
Wohnhaus mit Tiſchlerei verkaufe
ich umjzugshalber ſehr preiswerth ſofort
oder ſpäter ſüc 12,000 Mark. Alles
Nähere erthe ilt Osfar Heſſelbarthb in

Hohenmölſen. (5967Contlonsfabiger Wütb

ſucht Bierpacht. Offert. unter H.
188 an Hagſenſtein u. Vozler, A G.,

Eisleben. 5865Schön eingerichtete Fleiſcherei ſof.

zu verpachten. Off. unter W. 7242 an
die Kreiéblatt- Expedition erbeten.

z Die amtliche Gewinnc liſte der Deutſch
Nordiſchen-Aus zellungsLot
terie liegt bei uns zur Einſicht
aus.
Merſeb. Kreisbl.-Exped.

J Briefmarken, eirca 1701000 Sorten, 60 Pf., 100 ver
ſchiedene überſeeiſche 2,50
Wik., 120 beſſere euro-
päiſche 2,50 Mk. bei G.

Zechmeyer, Nürnberg. Ank. Tauſch.

Brief ſchaften, Briefmarken
ſammlungen kauft zu hohen Preiſen

G. r4220 Halle a/S. Barfußſtraße 6.Stellung für ſenge Land

wirthe ohne Vermögen!
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß

der Betrieb der Landwirthſchaft, wenn
einigermaßen rentiren ſoll, ein

erhebliches Capital erfordert. Bei
zu geringen Mitteln iſt meiſtens trotz
allen Fleißes, aller Strebſamkeit nichts
zu erreichen und geht das kleine dabei
verwondte Vermögen häufig auh noch
verloren. So bleibt dann unbemittelten
jüngeren Landwirthen in der Regel nur
übrig, entweder eine untergeordnete
Stelung bei Verwandten c. zu über
nehmen oder als Verwalter ihren Unter
halt zu ſuchen, Aber auch zu dieſem
Poſten findet ein derartiger Andrang
ſtatt, daß beſſer bezahlte Stellen zu den
Seltenheiten gehören und heute viele
Hunderte von Verwaltern und Jnſpec-
toren ſtellenlos ſind. Da möchten wir
die Aufmerkſamkeit der jungen Land-
wirth aufdie Carriéère eines landwirth
ſchaftlichen Rechnungsführers
Amtsſecretärs lenk.n, die heute
noch die beſten Ausſichten zu einem
guten Fortkommen darbietet. Weil viele
Oeconomen eine große Abneigunz gegen
Burcau-Arbeiten haben, ſo ſind derartige
Stellungen ſtets vacant. Außerdem iſt
in Folge des neuen Einkommenſteuer
geſetzes, ſowie der neueren ſocialen Ee
ſetzgebung, jetzt faſt jeder größere Be
ſitzer genöthigt, ſich einen Rechnungs-
beamten und Secretär zu halten. Die
Stellungen ſind zum größten Theil ange
nehm und mit einem hinreichenden Ein
kommen verſehen. Beſondere Vorkennt-
niſſe, außer denen einer gulen Elemen
tarſchule ſind nicht erforderlich.

Zu jeder ferneren Auskunft iſt

der Vorſtand
d. Landwirthſch. Beamten- Vereins

zu Praunſchweig, Madamenweg 160,

gern geneigt. (4110

ne m nLuther feier
Montag, den I. November, Abends 8 Uhr

im großen Saale des „Wivoli“.

Programm.
1) Männe.chöre vorgetragen von den Hecren Lehrern der ſtädtiſchen

Schulen
2) Anſprache-des Vorſitzenden Reformation und Schwarmgeiſterei.
3) Vortrag des Heern Paſtor Block aus Naumburzg.

I n

Alle evangeliſchen Mit hriſten werden zu dieſer Feier freundlichſt

eingeladen. [4221Der Zweigverein des evangeliſchen Hundes
für Merſeburg und Amgegend.

J. A.: Bithorn.

EEEEE GeleePreußiſcher e e
Zu den Künstler-Concertoar im Schloßgarten-Pavillon werden

Eintrittskarten ſür nicht ummerirte Plätze zum bisherigen Preiſe nur an Ver-
einsmitglieder in der Kaſſe der Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt aus

gereicht. [4233Se Vorſtand.

M

m

Gegründet 1828. e

W S e dere es
h e ene

Filiale hersohurs,

Vottta n 25 I.

ammit höchster Tonfülle elegante,
gediegene Anestattung,

mässiäge Preise, 3s cherste äarantie. [425

HBeichsſerone.
Mittwoch, den 6 November, Abends 8 Uhr

findet das erſte große Winier- Abonnement

Symphonie- Concert SW ganz n Capelle des Kgl. Magdeb. Füſilier-Reg. Nr. a

unter Leitung ihres MuſikDircktors Herrn O. Wiegert

ſtatt. 14216Abonnements-Billets 3 Stück 1,20 Mk. ſind in der „Reichékrone“ zu
haben. AbendKaſſe à 50 Pfg.

Reinhold Valther.2000 bis 3000 Mark Felke Hänſe
verſende franko gegen Nachn, unaus-

jährl.Nebenverdienſt Wanne ſt d. 45 die 45
kann Jedermann durch den Vertrieb nteu 60 Pfg. (3990eines leicht abſetzbaren Artikels R. Nickol, Adl. Linkuhnen,

ohne Capital und Riſico verdienen.
per Alt- Weynothen, Oſtpr.

Offerte unter „„P. 2762““ an e Stellenſuchende jeder
Rudolf Meſſe, Wien. 2472 Branche placirt ſchnell Rotes

Bureau, Dresden, Ofra-Alle.

Germanien Pisehhandlung.

J Friſch auf Eis
Schellſiſch, Schollen, Cabeljau,

Zander. Hecht,
x Räucherwaaren, W
8 Fiſchkonſerven,

empfehlt [4248WV. Ka rähmer.
Die Kinder ſtrotzen
von Geſundheit, welche mit Karl
Kochs Nährzwieback genährt ſind.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt vor
den Kinderkrankheiten, Jn Packeten zu
10, 20, 30 und 60 Pfg, bei [4138
A. B. Sauerbrey, W. Verg-mann, Gotthardtſtraße 8. Karl

Schmidt, Rich. Handtke, Frankleben,
W. Ködel, Bäckermeiſter, Mücheln.

Leschäktsewpfehlung.
Einen geehrten Publikum von Merſe

burg die ergebene Anzeize, daß ich hier,

Altenburger Schulplatz Nr. 8
e ne

Verkaufsstelle
von

Milch, Butter, Käſe, Eier
Obſt, Gemüſewaaren

und Kartoffeln
errichtet habe, und bitte bei Bedarf mich
gütigſt unterſtützen zu wollen.

Achtung voll [4199
Frau Pwiliebietrich,

Mileh- Verkauf.

Täglich Wgarantirt unverfälſchte
Vollmilch

des Nitterguts Zöſchen
S a Liter 15 Pfg.

im Ladengeſchäft
Altenburger Schulplatz 2,

und auf Beſtellung ins Haus. 14218

Gratis
und portofrei erhalten Sie auf

Wunſch den reich
P illuſtrirten Herbſt- u. Winter
I Eatalog, ſowie Proben ſämmt

licher Artikel.

IHlervorragend. Neuheiten
in Jachets, Kegenmänteln,

Umhängen, Capes,
Abendmänteln, Blouſen,

Morgenröcken,
W Unterröcken,

Mädchen- und Knaben-
Confection,

Seidenwaaren, Kleider
ſtoffen, Pelzwaaren, Damen-

putz- und eißwaaren.
Die Preiſe find

anerkannt die billigſten.
I Versandt- u. Geschäfts-Iaus

J. Lewin,
alle a S.Größtes Waarenhbaus der

Provinz Sachſen.

Z768

h
grüne und ſchwarze, neuer Ernte.

Gruas- Thee pro Pfd. 2 II.
Peccoblüthe, 5-6
Souchong 3-5Congo 34grüner Thee
Theo in undPfd.Packeten. Sämmtlide Thee's ſind

prachtvoll im Geſchmack.

Vanille
ff. eiyſt. von 10, 15, 20—50 Vfig.

Holländ. Cacao
von Houten und Blooker,

Sprengel's s Cacaopulver,
das Pfd. 2 Mk. 20 Pfg. und 2 Mk.

leicht löslich,

Vanille-Bruchchocolade
das Pſd. 1Mk. 5Pfd, 4 Mk. 50 Pf,
Knorr's Suppeneinlagen

in größter Auswahl,

in der [4212
Drogen- u. Farbenhandlung
von Oscar Leberl,

Burgſtraße 16.

y Jedem9nſ erenten
rathen wir im eigenen Jntereſſe

vor Aufgabr ſeiner Inſerate

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.
40jähr. Erfahrung und Un-
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,
richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler a.

Aelteſte Annoncen- Expedition

Vertreter für Merſeburg:
Carl Brendel, Kaufm.,

Gotthardtſtr. A.

Eine noch gut erhaltene Prim
zither wird zu kaufen geſucht. Off
unter „Zither“ mit Preisangabe in der
Kreisblatt-Exped, niederzulegen.

Ein Regal, ca. 2 m hoch und
1.25 m breit, wird zu kaufen geſucht.
Off. mit Preis unter P, 757 in der
Merſeb. Kreisblatt Exped. niederzulegen.

a Gebr. Kleiderſchrank wird
gekauſt. Off. unter „K. L. 75“ in der
Merſeb. Kreisblatt- Exped. niederzulegen.

Deutſchland
Jlluſtr. Familien Kalender

ſür das deutſche Volk
80 Seiten ſtark, ſolide geſchmackvolle Aus
führung mit Ka endarium, Tabellen, Er
zählungen, Humoresken, Illuſtrationen e

auf das Jahrn 1896 n
iſt pro Stück für

10 Pfennig.
ſo lange der Vorrath reicht

in der
Xreishlall Expedition

zu haben.

Preußiſche Baugewerkenſchule Maauumbura a. S.
Fnterſemeſter J. November.
Sommerſemeſter 1. Mai. Direct, Architekt P. Uörig 1306.

Programm durch die

Da und Verlag der „Werſeburger KreisblattDrnckerei“(A. Leidholdh), erſedurg, Altendurger Schulplaz
Hierzu: 1 Beilage-
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addaanannnneeeeeeeeree(Nachdruck verboten.)

Die Kolchierin.
Roman v. Gebh. Schätzler-Peraſini.

(8, Fortſetzung.)
„Es iſt ſo! Sie können ſie ſelbſt fragen. Uebri-

gens, was ſie einmal ſagt, daran hält ſie feſt.“
Der Jmpreſario ſprang aufgeregt von einem
Fuß auf den anderen, „Aber warum?
Warum, frage ich?“ „Jch weiß es nicht!“
„Haha!“ Es war ein höhniſches Lachen. „Sie
wird es ſich überlegen. Wer giebt ihr die Mittel
zum weiteren Leben

Piro hatte eine diesbezügliche Meinung bereits
auf der Zunge, unterdrückte die Worte jedoch
klugerweiſer. „Weiß ich's Aber ſelbſt wenn
ſie auf der Straße betteln mäßte, ſie würde es
eher thun, als ihr Wort brechen. Jch kenne ſic.“
Der Jmpreſario glaubte nun keineswegs an den
Ernſt der Weigerung, ſondern begab ſich augen
blicklich auf den Weg nach der Hütte des kol-
chiſchen Flüchtlings. Als er eintrat, ſah er
Clea auf einem alten Stuhl am Feſter ſitzen.
Sie hatte den Kopf in die eine Hand geſtützt
und blickte in's Leere. Manchmal lief ein Schauer
über ihren Körper, dann aber blitzten die Augen
wild auf und die Hände ballten ſich. Sie war
ein Bild der innerlich gährenden, nur hin und
wieder zu momentanem Ausbruch gelangenden
Leidenſchaft. Wie Signor Antonio näher trat,
wendete ſie ihm kalt das Geſicht zu, ruhig ſeinen
Gruß erwiedernd. Sie ahnte' weshalb er kam.
Mit einem Schwall von Worten ſuchte er ſie
umzuſtimmen, es war vergebens. Er hatte nicht
einmal die Genugthung, zu erfahren, weshalb
ſie ſich weigerte, die Stadt zu verlaſſen. Es
war ihm unbegreiflich. „Jch bleibe hier!“ war
ihre einzige Antwort. Er erhöhte ihre Gage.
Sie hatte nur ein Kopfſchütleln dafür. Darauf
verſuchte es Signor Antonia, ihr ein glänzendes
Bild der Zukunſt zu entwerfen, ſobald ſie ſeiner
Geſellſchaft treu blieb. Was wäre dies erbärm
liche Leben hier gegen den Luxus, mit welchem
die vornehme Welt ihre Lieblinge beſchenkte!

Sie blickte ihn ſtarr an, während er immer
weiter ſprach. Er glaubte immer noch, ſie zu
gewinnen, machte leiſe Andeutungen, daß Neapel
eine Menge junger, reicher Kavaliere beſitze,
welche ſich mit Vergnügen für einen neuen Stern

der Schönheit ruinirten. Und nun hielt er plötz
lich inne. Clea hatte ſich erhoben, öffnete die
Thür und wies ihn hinaus. Er ſtieß einen Fluch
zwiſchen den Zähnen hervor, ſchleuderte ihr noch
einige Beleidigungen zu und ging. Clea kehrte
auf ihren Platz am Fenſter zurück, als wäre
nicht das Geringſte geſchehen, Vielleicht, daß
ihr Athem allein heftiger ging. Erſt nach
längerer Zeit legte ſie beide Arme auf das Fenſter

brett und den Kopf darauf. Wie ſtoßweiſes
Schluchzen kam es unter den Händen hervor.

Nachmittags kam Piro mürriſch nach Hauſe.
Er warf ſeinen Hut in eine Ecke, ſich ſelbſt in
den alten Lehnſtuhl unter dem Haus-Altar.
Aber er hatte keine Ruhe und ſprang nach wenigen
Minuten wieder auf, lief einige Male in der
Stube auf und ab, murmelte unverſtändliche
Worte und blieb darauf mit einem Ruck vor
Clea ſtehen. „Was willſt Du fragte ſie kurz.

„Kann nichts Deinen Entſchluß ändern, mich
zu verlaſſen ſagte er haſtig. „Nichts,“ gab
ſie zurück. „Biſt nicht Du es, der mich ver
läßt „Nein, denn hier können wir nicht mehr
bleiben und dort bietet man uns eine gute
Exiſtenz.“ „Einerlei ich bleibe!“

„So!“ ſtieß er ſcharf hervor. „Wie Du
willſt!“ Er drehte ſich um und nahm ſeine
Wanderung wieder auf. „Die Hütte iſt ver
kauft, das Geld habe ich hier. Was verlangſt
Du davon „Nichts!“ ſagte ſie. „Nichts
Mit unverhohlener Ueberraſchung ſchaute er fie
an. „Nichts? Aber wovon lebſt Du denn
Die Antwort war eine abweiſende Handbewe-
gung. „Ach ſo!“ Er wollte frech anflachen,
doch Clea ſtand ihm ſo drohend gegenüber,
wie vor einigen Tagen. Er ſchwieg alſo und
meinte ſpäter: „Es bleibt noch die Einrichtung.
Der Käufer will ſie gegen eine Kleinigkeit auch
übernehmen das heißt: was Du nicht davon
beanſpruchſt. Jch nehme nichts mit mir.“

Die Kolchierin ſchüttelte abermals den Kopf,
fuhr dann jedoch in die Höhe und deutete nach
der Wand. „Doch etwas verlange ich. Des
Vaters Waffe und den HausAltar!“ Er hatte
mehr erwartet, vor Allem Anderes. Die unver
hüllte Dolchklinge funkelte an der Wand. Was
ſie nur damit wollte? Aber Piro wollte dieſer
unangenehmen Unterhaltung ein Ende machen.
Er theilte alſo Clea mit, daß er mit der Truppe

vom Kaſtelli am anderen Morgen, ſchon ſehr
frühzeitig, abreiſen werde. Wie lange ſie noch
in der Hütte wohnen wollte? Clea nannte
einige Tage, worauf ihr Bruder nickte und
das Haus verließ, um beim Nachbar das Uebrige
abzuſchließen.

Dies war bald gethan. Am anderen Früh-
morgen nahm er einen froſtigen Abſchied von
der Schweſter, ſchaute ſich noch einmal in dem
Raum um, aus dem man den ſterbenden Vater
hinaustrug in die freie Gottesluft, wo er ſeinen
Geiſt aushauchte und entfernte ſich mit eiligen
Schritten. Nicht ein einziges Mal ſchaute er
ſich um. Clea blickte ihm nach, lange, bis er
verſchwand in den Morgennebeln. Gleich darauf
verließ die Geſellſchaft vom Kaſtellt mit lautem
Lärmen das Städtchen. Dumpf vor ſich hin
brütend, verbrachte Clea die zwei nächſtfolgenden
Tage.

Es wurde Nacht, eine ſternhelle, laue Sommer-
nacht. Ein ſchwüller, einſchläfernder Wind flu-
thete über die Häuſer. Die Kolchierin kauerte
in der verkauften, väterlichen Hütte. Erſt jetzt,
nachdem längſt abſolute Dunkelheit um ſie
herrſchte vor den Fenſtern ſtand düſterces
Buſchwerk erhob ſie ſich und brannte eine
Lampe an, die ſie auf den Tiſch ſtellte. Das
Licht vor dem Haus Altar war ſeit dem geſtrigen
Tage erloſchen und Clea ſorgte für keinen neuen
Stoff mehr. Nun kehrte ſie wiederum nach
ihrem früheren Platze zurück, fuhr ſich einige
Male über das Geſicht, um dann kurz aufzu-
ſchreien. Woran ſie dachte? Vielleicht an den
Augenblick, da ſie ein Mann zum erſten Male
ſchmachvoll zu Boden ſtieß, ein Wächter des
Einen, dem ſie ihr ſtolzes, ſpröbes Herz wider
den eigenen Willen unterordnen wollte. Sie
ſtieß ein Fenſter auf und ſo den Blick in die
Nacht gerichtet, verharrte ſie eine Stunde hin-
durch. Die Glocke auf dem Thurm zeigte ihr
die Zeit an, um welche der deutſche Profeſſor
meiſt zu dem verwundeten Maler ging. Clea
ſprang auf, reckte die Arme im Vollbewußtſein
ihrer Kraft und ſtreifte die krauſen Haare aus
dem Geſicht.

„Jch thu's ich thu's!“ murmelte ſie und warf
ſich vor dem HausAltar mit aufgehobene Händen
auf die Kniee. Jn unverſtändlichen Worten er-

ſtirbt das heiße Flehen. Auch dies iſt gethan.
Clea's Athem fliegt, wie ſie die Seidenſtreifen
von der Hüttenwand reißt, und des Vaters Dolch
damit umhüllt. Feſt, als wäre es ein großer
Schatz, drückte ſie die Waffe gegen ihren Leſt
und eilt in's Freie.

Der Nachtwind ſtreiſt wohl ihre Stirne, doch
er vermag keine Kühlung zu bringen, keine Ruhe
in die wie toll kreiſenden Gedanken. Sie ſchreitet
die Gaſſen raſchen Fußes entlang nnd erreicht
den kleinen Marktplatz, mit der Hinterfacade des
jenigen Hauſes, in welchem Fernau auf den Tod
verwundet liegt. Clea kannte den Weg gut, oft
iſt ſie ihn gegangen, um Fernau Modell zu
ſtehen zu ſeiner „Kolchierin.“ Sie drückte ſich
an dem Gitter des Gartens entlang. Oben
ſchimmert ein Licht das Krankenzimmer, Jm
tiefen Schatten einer Mauer erwartete das
Mädchen den deutſchen Profeſſor, der ſtets et
was ſpät kam. Endlich erſchallte ſein Schritt
über dem Steinweg. Ec trat in das Haus,
Clea nach einigen Minuten ihm nach. Von oben
vernahm ſie den ſcharfen Ton einer Flurglocke.
Man hatte vermuthlich dem Profeſſor auf ſein
bloßes Klopfen nicht geöffnet. Die Kolchierin
eilte die Treppe hinauf, immer die Waffe an
ſich gedrückt. Eine Thür ging, man ließ den
Profeſſor ein. Dieſe Thür blieb offen, ſo lange
der Beſuch im Krankenzimmer weilte. Geräuſch
los öffnete das Mädchen und betrat einen finſte
ren Vorplatz, auf welchem allerlei Gerümpel
herumſtand und lehnte, wie Clea wußte. Man
vernahm nichts Lautes in der Nähe, auch keine
Stimme. Der Profeſſor befand ſich ſchon im
Krankenzimmer. Das Mädchen legte die Hand
feſt auf den Mund, um den keuchenden Athem
zu dämpfen, dann toppte ſie ſich an der Wand
entlang bis in eine Niſche, vor der einige Staf-
feleien, mit altem Stoffe behängt, ſtanden.

Dort hinein drückte ſich Cleg. Die Mauer
war kühl und feucht; das Mädchen achtete nicht
darauf. Den prächtigen Körper in den hinterſten
Winkel gezwängt, ſo erwartete Clea die Rückkehr
des Profeſſors. Jhr Athem ging ruhiger, ſie
lehnte die heiße Stirn an die feuchtkalte Wand.

(Fortſetzung folgt.)

—-=J

W Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Provinz und Umgegend.
f. Torgau, 4. Nov. Eine ſchmerzliche

Ueberraſchung erfuhr am Freitag Morgen eine
Mutter aus B., die ihr krankes, im zarteſten
Alter ſtehendes Kindchen einem hieſigen Arzte
zur Unterſuchnng bringen wollte. Als ſie das
Kind im Vorzimmer von den ſchützenden
Hüllen befreit hatte, war es todt, und der
Arzt konnte nur noch feſtſtellen, daß eine
Herzlähmung das hinſiechende Leben vollends
ansgelöſcht hatte.

Wittenberg, 4, November. Wegen
zehnjähriger treuer Dienſtzeit hat die
Gemahlin eines hieſigen Offiziers kürzlich ihrem
Dienſtmädchen, abgeſehen von reichen Geſchenken
ein förmliches Jubiläumsfeſt ausgerichtet, zu
welchem alle Avancirte der Kompagnie mit ihren
Angehörigen geladen waren. Am Tage nach
dieſem Feſt machte die Frau vom Hauſe die
Entdeckung, daß ſie von dem treuen Mädchen
ſeit zehn Jahren in der dreiſteſten und um-
fangreichſten Weiſe beſtohlen worden iſt. Das
Mädchen, die bei der Entdeckung der Diebſtähle
die beſte Leibwäſche ihrer Dame trug und ſehr
viel davon beiſeite geſchafft hatte, hat das in ſie
geſetzte Vertrauen in der ſchmählichſten Weiſe ge
zäuſcht, in raffinirteſter Weiſe jede ihr zur Er
leichterung gemiethete Hilfskraft weggebiſſen und
die Leute im Hauſe verklatſcht, damit dieſe, die
ihr Treiben lange durchſchaut hatten, mit ihren
etwaigen Mittheilungen keinen Glauben bei der
Herrſchaft fänden. Und dieſe letztere hat in
ihrer umfaſſenden Gutmüthigkeit keinen Straf
antrag gegen die raffinirte Diebin geſtellt, ſondern
dieſelbe nur ſofort hinausgeworfen.

Halberſtadt 4. Nov, Jn letzter Stadt
verordnetenſitzung wurde die Aufnahme einer
neuen Anleihe in Höhe von 2,300, 000 Mk.
genehmigt.

Nordhauſen, 1. Novbr. Die Frau eines
Schloſſermeiſters, welche anläßlich der Kirmes-
feier in Steigerthal von einem dortigen Gaſt
wirth zum Kochen engagirt war wurde Dienſtag
früh auf dem Heimwege begriffen, in der wähe
der Kuckucksmühle von dem Brauer Lorenz
angehalten und ein Raubverſuch an der-
ſelben gemacht. Der ſaubere Patron riß die
Frau zur Erde, wobei der Handkorb, den die
Frau trug, ſich öffnete und der Jnhalt heraus-
fiel. Um die Ueberfallene am Rufen zu ver-
hindern, nahm L. Papier aus dem Korbe und
knebelte ihr den Mund. Die Frau vertheidigte
ſich ganz energiſch und da der Burſche ſah, daß

dieſelbe weder Geld noch bedeutenden Geldeswerth
bei ſich trug, ſo ließ er endlich von ihr ab und
ſuchte fchleunigſt das Weite. Die arme Frau
war furchtbar zugerichtet: Der Regenmantel
total zerriſſen, der Schirm demolirt, das Geſicht
zerkratzt. Nachdem unſere Polizei von dem Vor
falle benachrichtigt, ſtellte ſie ſofort die umfaſ
ſenſten Recherchen an, welche von Erfolg gekrönt
werden. Am Abend wurde Lorenz von zwei
hieſigen Polizeibeamten in Steigerthal er
kannt, verhaftet und nach hier transportirt.

Gotha, 4, Novbr. Die bekannte und viel-
beſprochene Kohlenſäurequelle bei Sondra
iſt ſeit einigen Tagen in ihren Ausſtrömungen
ſehr zurückgeblieben. Ob die Kohlenſäure andere
Abzugswege gefunden hat, oder ob die Quelle
überhaupt verſiegt iſt, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden.

f Leipzig, 3. November, An der Tafel im
Reichsgerichte war beſonders Polizeidirektor Dr.
Bretſchneider infolge des bekannten Attentates
der Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit.
Der Kaiſer, der von dem Attentat genau unter
richtet war, beglückwünſchte den Polizeidirektor
für ſeine wunderbare Rettung und ſprach ſein
Bedauern darüber aus, daß derſelbe beinahe das
Opfer eines Fanatikers geworden ſei. Sodann
ſcherzte der Monarch über den glücklich ver
laufenen Fall und ſagte: „Na, es giebt doch
wenigſtens einen im Deutſchen Reiche, der ſeine
Akten lieb hat.“ Der Kaiſer ſpielte damit auf
den Umſtand an, daß die Kugeln aus dem
Revolver des Attentäters durch ein Aktenſtück,
das der Polizeidirektor ſelbſt zum Oberbürger
meiſter tragen wollte, aufgehalten wurden. Es
iſt bekannt, daß das Aktenſtück gerade die Reichs
gerichtsfeier betraf.

F. Kleinhelmsdorf, 4. Nov. Der Dienſt-
knecht Wieduwild von hier, welcher am Himmel
fahrtstage 1895 Abends den Zimmergeſellen
Winter mißhandelt und in den mittleren Dorf-
teich zu Königshofen geworfen, ſowie eine
Unterſchlagung in Eiſenberg begangen hatte und
deshalb ſteckbricflich verfolgt wurde, wurde vor
geſtern in Königshofen auf einem Beſtellungs-
wege vom Gendarmen R. betroffen, verhaftet,
gefeſſelt nach Eiſenberg transportirt und in das
dortige Amtsgerichtsgefängn'ß eingeliefert.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der hervorragende Billard meiſter Hugo

Ken wird eine Billardſchule in Berlin er
richten.

(Gegen 100000 Schlafgänger giebt es in
Berlin,) d. h. einzelſtehende Perſonen beiderlei Geſchlechts,

die nicht im Stande ſind, ein eigenes Zimmer zu miethen.
Sie müſſen ſich damit begnügen, für die Nacht ein Unter
kommen zu finden. Für 7 Mk. und weniger monatlich
erwerben ſie das Recht, in der Nacht in dem zugewieſenen
Bett ſchlafen zu dürfen, mehr nicht. Denn in demſelben
Zimmer wohnen, leben und auch ſchlafen immer noch, wenn
auch nicht alle, ſo doch einige Glieder der Familie. Jn
den Freiſtunden, am Sonntag, ſind die Schlafgänger ohne
Heim, faſt ohne Obdach; ihr Heim iſt die Gaſiwirthſchaft.
Das iſt ohne Frage ein großer Nothſtand, verbunden mit
vielen ſittlichen Gefahren, beſonders für jüngere Leute.

(Von der Berliner Gewerbeausſtellung.)
Das Komitee der Ausſteller und Intereſſenten für die
Berliner Gewerbeausſtellung hat alle Ausſteller und
die Garantiefondszerchner zu einer Verſamm
lung auf Sonntag eingeladen. Es ſoll über die Frage
der Beleuchtung der Jnduſtriehallen berathen werden. Die
Arbeiter Berlins proteſtiren gegen den Beſchluß,
die Gewerbeausſtellung 1896 des Abends unbeleuchtet
zu laſſen. Ob daxaufhin eine Aenderung eintreten wird,
iſt noch ungewiß.

(Seltſame Frömmigkeit.) Von dem Schwur
gerichte in Münſter wurde vor einigen Tagen ein Ackerer
zum Tode verurtheilt. Er hatte ein Dienſtmädchen
überfallen und zu vergewaltigen verſucht. Als es ſich
wehrte und um Hilfe ſchrie, ſchnitt er ihm mit ſeinem
Taſchenmeſſer die Gurgel durch, wuſch ſich das Blut ab,
begab ſich an die Arbeit, machte zwei des Weges kommende
Jäger auf die in der Nähe ſeiner Arbeitsſtelle liegende
Leiche aufmerkſam und begab ſich mit den Beiden auch
ruhig an den Ort der That Jn der Verhandlung vor
dem Schwurgerichte wurde feſtgeſtellt, daß der Mörder dem
Mädchen nach der That das Portemonngie aus der Taſche
zog und 1 Mk. daraus entnahm, um eine Meſſe
für die Seelenruhe ſeines Opfers leſen zu
laſſen

(Katholiſches Flaſchenbier.) Das ultramon
tane Organ der Stadt Freiburg i. B. enthielt, wie
wir der „Breisg. Ztg.“ entnehmen, am Sonntag folgende
Anzeige, die als ein wahres Prachtſtück des Ge
ſchäftskatholismus unter Glas und Rahmen geſetzt
zu werden virdient: „Bringe bei der großen liberalen
Konkurrenz meinen geehrten Geſinnungsgenoſſen als
alter treuer Mitkämffer für unſere gute katholiſche
Sache und ſeit drei Jahren unentgeltlicher Errichter der
Darſtellungen am heiligen Frohnleichnamstage, beim Brun
nen auf dem Rottecksplatz hier, auch mein gutes Flaſchen
bier von Heitzler in freundliche Empfehlung. V. Heimlich,
Gauchſtraße 35.“ Heimlicher Gauch, du kannſt ja bleiben i

(Elektriſche Stubenheizung mit Waſſer.)
Die zerſetzende Eigenſchaft der Elektrizität iſt bereits vielfach
direkt und indirekt in Verwendung. Die neueſte Erfindung
in dieſer Art iſt auf dem vielumworbeuen Gebiete der
Zimmerheizung gemacht worden. Amerika iſt im Be
griffe, eine elektriſche Stubenheizung mit We ſſer einzuführen,
nachdem dieſe gründlich geprüft und von Fachleuten als
bedeutſam begutachtet worden. Dieſe Erfiadung iſt darauf
bafirt, daß der elektriſche Strom das Waſſer in Waſſerſteff
und Sauerſtoff zerlegt. Jn einem mäßig großen Waſſer
baſſin, dem fortgeſetzt Waſſer zugeführt wird, befinden ſich
auf dem Boden befeſtigt die beiden Leitungsdrähte, deren
Pole mit Platinblechen verſehen ſind, über welche Glas
zylinder lufedicht geſtülpt werden. Die beiden Pole liegen
unter Waſſer, und es entwickelt ſich bei geſchloſſenem Strome
an einem Pole Waſſerſtoff, am anderen Sauerſtoff, in
mächtigen B aſen, Beide Gaſe werden durch einen Hahn
mit zwei Oeffaungen geleitet. Durch den äußeren Schlitz

drängt Waſſerſtoff, welcher, entzündet eine

bildet, deren Jntenſität bezw. Hitze
Sauerſtoffes aus dem inneren kreisförmigen Schlitze auf

hohe Flammdurch Zbieſee des

1200 Gr. Réaumur gebracht wird. Dieſe Flamme wird
auf jene Chamotteplatte geleitet, welche nach 30 Minuten
in Weißgluty ſtrahlt und die Wärme an das Zimmer zur
Heizung abgiebt.

(Das machen wir immer ſol) Das Kombdie
ſpielen ſteckt an das bewies bei einer der letzten Auf
führungen des „Militärſtaat“ im Berliner Neuen Theater
einer der echten Krieger, die im Manbverakt als Statiſten
mitwirken. Den wackeren Vaterlandsveriheidigern war von
der Regie eingeſchärft worden, ſich ſo zwanglos echt wie
möglich zu benehmen da nun aber von Alters her zu den
berechtigten Eigenthümlichkeiten eines wahren Soldaten die
Vorliebe fürs ewig Weibliche gehört, meinte der ſtramme
Gardiſt offenbar, ganz im Geiſte der Rolle zu handeln,
wenn er dieſer Vorliebe oſtentativ Ausdruck verleiht, und
kniff auf offener Szene ebenſo zärtlſch wie energiſch Frl.
Dora Lux in die Backe. Die anmuthige Künſtlerin war
im Augenblick natürlich über die ſpontane Huldigung äußerſt
erſchreckt, mußte dann aber wider Willen lachen und
das Publikum, das die Jmproviſation des ſtrebſamen
„Küuftlere“ bemerkt und verſtanden hatte, ſtimmte jubelnd
in dies Lachen ein. Der Gardiſt aber ſagte, als er über
dieſe „kniſfliche“ Geſchichte zur Rede geſtellt wurde, mit
ſelbſibewußtem Stolz: „Das machen wir immer ſo!“

(Schnell getröſtet) hat ſich über den Tod ſeiner
ermordeten Ehefran der 69jährige Rentiers Mowers in
Charlottenburg. (Bekanntlich wurde der jugendliche
Mörder derſelben, der Schlächtergeſelle Otto Müller, jüngſt
hingerichtet.) Wie mitgetheilt wird, heirathete bereits am
12. Auguſt Vater Mowers, welcher 9 Kinder und 16 Enkel
kinder beſitzt, ein hübſches 22jähriges Mädchen

Gewitter und Schneefall) Ans Memel
wird vom 31, Okt. berichtet Geſtern iſt ein Gewitter im
ſüdlichen und öſtlichen Theil unſeres Kreiſes ungewöhnlich
ſtark aufgetreten, welches mit einem nicht unbedeutenden
Schneefall verbunden war. Jn Dawillen fuhr der Blitz
in die dortige Windmühle und tödtete den Beſitzer derſelben,
Herrn Schadwald. Die Frau des Verunglückten, die, wie
die Danz. Ztg. mittheilt, ſich in der Meinung, ihr Mann
ſei noch bei der Arbeit, zur Ruhe begeben hatte, fand den
ſelben am Morgen in der Mühle als Leiche.

Heer und Marine.
Jm Kommando der deutſchen Kreuzerdiviſion

in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern wird in älterlicher Zeit ein
Wechſel eintreten. Als vorausſichtlicher Nachfolger des
Kontreadmirals Hoffmann gilt Admiral Tirpitz,

Lotterie.
Das große Loos der preußiſchen Klaſſenlotterie

Wi.) iſt Sonnabend gezogen und auf Nr. 14842
gefallen

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Majeſtätsbeleidig ung erhielten von

der Strafkammer zu Eichſtädt drei Arbeiter, die bei dem
gelegentlich einer Bismarckfeier ausgebrachten Kaiſerhoch ge
pfiffen hatten, je 2 Monat Gefängnuiß.

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Druckerei“ (A. Leid holdt). Merſeburg, Altenburger Schulplaß 8.
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